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Wir erſuchen die Freunde unſeres
Blattes, uns die Wahlreſultate ſo
u wie irgend möglich mittheilen zu
wo en.

Kedaction der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 8. Januar. Der „pPolitiſchen Korreſpon-

denz“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die Pforte ver
weigert beharrlich ſogar die Einſetzung einer internationalen
Kommiſſion und die Feſtſetzung eines Modus zur Ernen-
nung der Gouverneure von Bosnien der Herzegowina
und Bulgarien, obwohl die Konferenzbevollmächtigten die
Forderung, daß die türkiſchen Truppen in die feſten Plätze
und die Hauptorte der genannten Provinzen zurückgezogen
würden, aufgegeben haben. General Jgnatieff hat ſich da
hin ausgeſprochen, daß es unmöglich ſei, neue Zugeſtänd-
niſſe zu machen. Der Marquis v. Salisbury hat den
Lloyddampfer „Aquila“ gemiethet.

London, d. 8. Jan. Wie der Standard“ erfährt,
hätte der Engliſche Kriegsminiſter den Oberſt Lennox zum
ſtändiſchen Militärattache beim Türkiſchen Hauptquartiere
ernannt.

New-Vork, d. 8. Januar. Der Präſident Grant
hat bei einer Unterredung mit dem Korreſpondenten der
„Aſſociated Preß“ erklärt, daß er in Uebereinſtimmung mit
dem Kabinet beſchloſſen habe, keinen der beiden Gouver-
neure von Louiſiana anzuerkennen und in keiner Weiſe zu
interveniren, es ſei denn, daß es ſich darum handele die
Ruhe aufrecht zu erhalten.

New ork, d. 8. Jan. Nach aus Mexiko hier
eingegangenen Nachrichten vom 29. v. M. hatten noch
weitere 5 Staaten dem Prätendenten Porfirio Diaz ſich
angeſchloſſen, von dem Prätendenten Jgleſias waren meh

rere Regimenter abgefallen, und General Mendez, der in
Abweſenheit von Porfirio Diaz die präſidentiellen Befug-
niſſe ausübt, hatte für den 28. d. M. eine neue, mittelſt
allgemeiner Wahlen vorzunehmende Präſidentenwahl aus
geſchrieben, von vorn herein aber Jgleſias, Mefia und
Lerdo de Tejada für nicht wählbar erklärt.

Zur Orienktfrage.
Ueber die Conferen z-Sitzung am Montag, in wel-

cher abermals die Entſcheidung fallen ſollte, liegen noch
keine Mittheilungen vor. Die Bevollmächtigten der eu-
ropäiſchen Mächte haben der Pforte das Nachgeben inſo-
fern etwas leichter gemacht, als ſie das urſprüngliche Pro
gramm in einzelnen Punkten gemildert haben. Nach
einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ iſt unter
anderem die Ueberwachungskommiſſion fallen gelaſſen wor-
den, die Ueberwachung der Reformen ſoll auf gewöhnlichem
Wege, alſo wahrſcheinlich durch Conſuln ſtattfinden. Jm
Uebrigen fehlen noch die weiteren poſitiven authentiſchen
Angaben über die Modifikationen, nur ganz allgemein
wird in den Depeſchen angedeutet, daß Zugeſtändniſſe ge
macht worden ſind. Sicherlich werden die für dieſen Fall
beſonders inſtruirten europäiſchen Delgirten die Erklärung
abgeben, daß ſie ihre Jntentionen unverändert aufrecht er
halten müßten und weitere Konzeſſionen nicht machen
könnten.

Wenn es wahr iſt, daß Sadyk Paſcha von Paris
herbeigerufen wurde, um an der Conferenz theilzunehmen,
ſo muß die Pforte noch keineswegs an den Abbruch der
Verhandlungen glauben, der von vielen Seiten bereits für
heute prophezeit wird, da Sadyk Paſcha erſt zu Ende
dieſer Woche in Konſtantinopel eintreffen wird. Ein der
„Nat.Ztg.“ zugehendes Peſther Telegramm enthält viel-
leicht die Erklärung hierfür, indem es die Möglichkeit in
Ausſicht ſtellt, daß auch nach Auflöſung der Conferenz noch
durch die örtlichen diplomatiſchen Agenten die Verhand-
lungen fortgeführt werden.

Um eine weitere Gewähr für ihre exnſten civiliſatori-
ſchen Abſichten zu geben, hat die Pforte den Gerichtshof
für Proceſſe zwiſchen Osmanen und Ausländern reorgani-
ſirt und den Bulgaren Gabriel Effendi zum Präſidenten
deſſelben ernannt. Es iſt wohl mehr als zweifelhaft, ob
ſich die Diplomaten mit dieſen Broſamen von Reformen
abfinden laſſen werden, um ſo mehr, da man doch von
der Pforte für die chriſtliche Bevölkerung der Europäiſchen
Türkei heute nur ſolche Zugeſtändniſſe verlangt, welche ſie
vor 12 Jahren der chriſtlichen Bevölkerung ihrer Aſiatiſchen
Provinzen gemacht hat.

Der bekannte jüdiſche Philanthrop Sir Moſes
Montefiore hat einen Beitrag für den Fonds zur Ab-
hülfe des Leidens türkiſcher Soldaten mit einem Briefe
an den türkiſchen Botſchafter in London, Mufurus-Paſcha,
begleitet. Er ſpricht ſeine Freude aus, der türkiſchen Re
gierung auf dieſe Weiſe ſeine Dankbarkeit bezeigen zu
können für den wirkſamen Schutz, den ſie jederzeit ſeinen
Glaubensgenoſſen habe zu Theil werden laſſen und hofft,
daß bald alle Sekten friedlich im türkiſchen Reiche neben
einander wohnen möchten. Für ſich ſelbſt fügt er 50 Pfd.

St. bei und ebenſo viel im Namen ſeiner verſtorbenen
Frau, Lady Judith Montefiore.

Die ſocialdemokratiſchen Umtriebe.
V. Franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher

Socialismus.
Vor etwa 14 Jahren, im Jahre 1863, ſpielte

Laſſalle die in Frankreich und England beſtehenden
ſocialiſtiſchen Jdeen nach Deutſchland herüber. Welchen
Mißerfolg dieſe Jdeen in den communiſtiſchen Beſtrebungen
der Jahre 1789, 1848 und 1871 für den franzöſiſchen
Arbeiterſtand mit ſich brachten, iſt bekannt und haben wir
in dem vorigen Artikel geſehen. Ein Beiſpiel über die
neueſten Erfahrungen franzöſiſcher Socialiſten iſt noch fo!
gendes. Die franzöſiſche Regierung und einzelne Städ
wie Paris, Lyon, Marſeille, haben auf ihre Koſten im
gangenen Jahre eine große Zahl Arbeiter zur Ausſtellung
nach Philadelphia geſchickt. Die ſocialiſtiſch geſinnten
Arbeiter ſind ſehr niedergeſchlagen zurückgekehrt. Jhr Wort-
führer erklärte bei einem Bankett in Paris, daß in dem
„freien“ Amerika dieſelben Zuſtände herrſchten, wie bei
uns, an Einführ t g ſocialdemokratiſcher Orga-
niſationen dort n.cht zu denken ſei, obgleich ein
ſtehendes Heer ſo gut wie gar nicht vorhanden iſt
und die Majorität überall entſcheidet. Sehr natürlich, die
ſocialdemokratiſche Organiſation widerſpricht eben der
menſchlichen Natur, wie dem geſunden Menſchen-
verſtande. Der Pariſer Berichterſtatter erwähnt: die von
deutſchen Ankömmlingen angeſtellten ſocialiſtiſchen Ver
ſuche haben ergeben, daß der Socialismus bloß auf dem
Papier und im Munde arbeitsſcheuer Schwindler
beſtehen kann.

Sehen wir uns nun die Arbeiter Englands an.
Die engliſche, wie die nord amerikaniſche Geſetzgebung
legen der friedlichen Errichtung ſocialdemokratiſcher Geſell
ſchaften und Vereine kein Hinderniß in den Weg. Es
ſind auch ſolche Verſuche ſeit zwei Menſchenaltern mehr-
fach gemacht worden, aber mißglückt in ſich ſelbſt zuſam
mengebrochen ſo noch kürzlich in Shireland Colliery in
England. Ja, auch die engliſchen Arbeiter ſind eine Zeit
lang ſocialiſtiſch geſinnt geweſen. Wenn auch die ſoge-
nannte Chartiſtenbewegung in den 30er und 40er Jahren
zunächſt hervorgerufen wurde durch die Frage über Beibe-
haltung der Baumwollenzölle ſo nahm dieſelbe doch in
ihrem weiteren Verlauf einen rein ſocialiſtiſchen Charakter an.
Dann aber ſahen die engliſchen Arbeiter im Ganzen ein,
daß ſie im Kampf mit allen beſitzenden Klaſſen den Kür-
zeren ziehen und ihre Haut für Schwärmer oder ehr-
geizige Agitatoren zu Markte tragen würden. Sie
faßten den Entſchluß, ſich auf den Boden der be-
ſtehenden Geſellſchaft zu ſtellen, nicht mehr von der

25] Ein Helübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

Willenlos folgte er der Mutter nach dem Wagen, den
Herr Schade ſchnell beſorgt hatte. Voller Freude über das
Gelingen ſeines Werkes eilte dieſer nun nach, um das Gepäck
herbeizuſchaffen. Während dieſer Zeit fiel die Mutter dem
Sohne noch einmal um den Hals und drückte ihm noch viele
zärtliche Küſſe auf den Mund, daß Emil gar nicht dazu
kommen konnte, zu fragen, was er von dem allen zu halten

abe.5 Das Gepäck kam, Herr Schade ſetzte ſich zum Kutſcher

auf den Bock, und fort ging es im ſchnellſten Trabe, deſſen
die Pferde fähig waren.

„Gott ſei Dank, liebe Mutter“, begann endlich Emil,
„daß Du nicht krank biſt. Jch fürchtete ſchon Schlimmes.
Warum hat mir auch Herr Schade einen ſolchen Streich ge-

ielt!“w „Das mache mit ihm ab“, verſetzte die glückliche Mutter.

„Er hat die ganze Sache eingefädelt. Gehe aber glimpflich
mit ihm um. Denn wir ſind ihm beide viel Dank ſchuldig.“

Emil erfuhr nun in aller Umſtändlichkeit den ganzen
Verlauf der Sache. Als der Wagen hielt, war ihm das
Räthſel vollkommen gelöſt. Gerührt drückte er Herrn Schade
die Hand und verſicherte ihm, er werde es nie vergeſſen, was
er an ihm gethan habe.

Es war für Emil eine wahre Beruhigung, daß er die
Umwandlung ſeiner Mutter nicht allein dem Ablaß verdankte,
deſſen er mit ſo leichter Mühe theilhaftig geworden war.
Hätte er, wie er gefürchtet hatte, ſeine Mutter auf dem
Sterbebette gefunden und von ihr nur um dieſes Ablaſſes
willen die Einwilligung zu ſeiner Verbindung mit Emilien
erhalten, ſo würde der Gedanke, welchem Umſtande er ſein

Glück verdanke, ihm unerträglich geweſen ſein, und er würde
ſich nicht haben enthalten können, das geſtand er ſich jetzt
ein, der Kirche den Rücken zu kehren, in welcher ſolche
Aeußerlichkeiten und Zufälligkeiten in ſo wichtigen Dingen
den Ausſchlag geben können. So lagen nun die Verhältniſſe
aber nicht, und er konnte daher aus ihnen keinen Antrieb
zum Austritt aus ſeiner Kirche erhalten, woran er außerdem
ſchon aus Rückſicht auf ſeine Mutter nicht denken konnte.

Er ſprach ſich hierüber auch in aller Offenheit gegen
ſeine Mutter aus. Er verſchwieg nichts von den Beobach
tungen, die er im Kloſter gemacht hatte, und von den Gedanken
und Erwägungen, die dadurch in ihm angeregt waren.

Mit großem Intereſſe und herzlicher Theilnahme folgte
ſie ſeiner Erzählung und ſchöpfte daraus die ſichere Ueber-
zeugung daß ihr Sohn weit mehr Anhänglichkeit an den
Glauben ſeiner Väter und an ſeine Kirche habe, als ſie ihm
zugetraut hatte, und daß ſie von ihm wenigſtens keinen un
beſonnenen Schritt zu beſorgen habe.

Nachdem man dies nun ins Reine gebracht hatte, war
es die Mutter ſelbſt, die den Gedanken anregte, Emil möchte
ſo ſchnell als möglich ſeiner Braut Nachricht geben. Die
Möglichkeit, jener junge Mann, der ſich ins Kloſter einge-
ſchlichen hatte, um Emil darin zu entdecken, könne dieſem
Schaden zufügen, war von ihr mit viel mehr Lebhaftigkeit
erwogen worden als von Emil, durch deſſen Seele ſie aller
dings ja auch gegangen war.

Sie forderte ihn daher auf, ſeiner Braut ſofort tele-
graphiſch ein Lebenszeichen von ſich zu geben. Es war ihr
zu Muthe, als wenn von einem einzigen Augenblick unend-
lich viel abhängen könne.

XII.
Schluß.

Die Zeitungsnummer, welche die Anzeige von der
Verlobung Emiliens bringen ſollte, konnte jeden Augen-

blick erwartet werden. Voll peinlicher Unruhe ſaß Emiliens
Vater in ſeinem Comtoir, und ſehnlich wünſchte er, daß der
heutige Abend erſt überſtanden ſein möchte.

Die Thür that ſich auf, und der Wirth glaubte, ein
Kellner werde ihm das erwartete Zeitungsblatt bringen.
Statt deſſen war es ein Bote vom Telegraphenamt.

Telegramme liefen im Laufe jedes Tages eine große
Zahl ein, denn ſehr viele Reiſende beſtellten ſich telegraphiſch
Zimmer. Gleichgültiger als je öffnete der Wirth diesmal
das ihm überreichte Telegramm.

Doch wie vom Blitz getroffen fuhr er auf, als er die
Worte las: „Widrige Umſtände haben mir bisher Schweigen
auferlegt. Komme morgen. Näheres mündlich. Unverbrüch-
lich derſelbe. Tauſend herzliche Grüße. Emil Bruhns.“

Während der Wirth den Boten abfertigte, wurde ihm
auch die erwartete Zeitung gebracht. Er war außer ſich,
daß er ſich mit ſeiner öffentlichen Erklärung ſo beeilt hatte.
Indeſſen tröſtete er ſich b o damit, daß er ja doch nicht
hatte ahnen können, welch unvermutheter Zwiſchenfall ihn
darüber aufklären ſollte, daß er nur das Opfer einer Jntrigue
ſein könne.

Er eilte mit dem Zeitungsblatt und dem Telegramm zu
ſeiner Frau. „Sehr gut“, ſagte dieſe mit großer Ruhe, „daß
beides zuſammen gekommen iſt. Die Sache wird zwar viel
von ſich reden machen, aber alle Stimmen werden ſich dahin
vereinigen, den ſchändlichen Jntriguanten zu verurtheilen.“

„Haſt Du eine Ahnung, wer es geweſen ſein kann?“
fragte der Wirth in aller Seelenunſchuld.

„Wer anders als Helding?“ entgegnete die ſcharfſichtige
Frau mit aller Beſtimmtheit.

„Dann ſoll er gründlich entlarvt werden“, bemerkte der
Wirth und verließ ſeine Frau, um Emilie aufzuſuchen.

Emilie war wieder bei der Arbeit, die ihre Hauptob-
liegenheit in dem großen, ſtreng geregelten Haushalt bildete,
ſie plättete. Sie hatte ſich dem Schmerz nicht maßlos hin-
geben dürfen, ſie hatte ſich faſſen müſſen, um nicht zu ver



Verwandlung des Eigenthums in Gemeingut zu fabeln,
ſondern innerhalb der vorhandenen Eigenthumsverhält-
niſſe ihre Jntereſſen zu verfolgen. Die großen Häupter
des Communismus die Herren Marx und Genoſſen,
die von London aus die Communiſtenparteien in den ver
ſchiedenen Ländern leiten und von denen ſich auch unſere
deutſchen ſocialiſtiſchen Führer ihre ganze Weisheit und
ihre Recepte holen, gewannen keinen Einfluß auf
den engliſchen Arbeiterſtand. An dieſen Arbeitern, ſagten
die Herren, ſei Hopfen und Malz verloren. Aber welche
Fortſchritte haben ſeitdem die engliſchen Arbeiter gemacht!
Sie haben großartige Genoſſenſchaften gegründet, die Ge
werkvereine, die eine höchſt reſpectable Macht haben,
und in deren Kaſſen ſich Millionen befinden. Sie wiſſen
mit praktiſchem Sinn die Lage des Handels und der Jn-
duſtrie zu beurtheilen, und dem Arbeiter den höchſten Lohn
zu verſchaffen, der nach den Zeitverhältniſſen möglich iſt.
Bei uns dagegen rennen die Agitatoren mit dem Kopf
durch die Wand und ſtürzen Hunderte von Arbeiter-
familien in Brodloſigkeit.

Der engliſche Arbeiter achtet das Eigenthum will
die Auflöſung der Ehe keineswegs erleichtern, ſchätzt den
Segen der Familie, hält etwas auf die Religion und
prahlt nicht mit ſeiner Gottloſigkeit. Der engliſche Ar
beiter begreift, daß die Höhe des Lohnes im Zuſammen
hang mit der Leiſtung ſteht, daß nur bei geſchickter und
energiſcher Arbeit die Zahl der Stunden vermin-
dert werden kann und daß die Fähigkeit eines Landes,
nach Außen preiswürdige Waare zu verkaufen, und damit
das Gedeihen der Jnduſtrie und der Arbeit über-
haupt nothwendig aufhören muß, ſobald man das Ziel
aufſtellt, in möglichſt wenig Stunden möglichſt wenig
zu ſchaffen. Wir möchten Niemandem rathen, vor einer
Verſammlung engliſcher Arbeiter geringſchätzig über das
Vaterland von der Abtretung engliſcher Provinzen, von
einer Auflöſung der Armee zu reden. Der engliſche Ar-

beiter liebt ſein Vaterland, ehrt ſeine Königin hat Sinn
und Verſtändniß für die Machtintereſſen ſeines Staats.

Jn Folge dieſer Stellung innerhalb der nationalen
Gemeinſchaft iſt der engliſche Arbeiterſtand eine Macht im
Staat. Seine Deputationen werden von den Miniſtern
nit derſelben Hochachtung empfangen, wie die Deputa-en irgend einer anderen Geſellſchaftsklaſſe. Die poli-

hen Parteien des Landes ſind auf das Eifrigſte beſtrebt,
gerechte Forderung der Arbeiter zu erfüllen. Die Un-

Fuchungen über die Arbeiterzuſtände, die Fabrikgeſetze,
die Geſundheitsmaßregeln, die Fortſchritte im Unterrichts
weſen, ſie gehen aus dem Bewußtſein der politiſchen Par
teien hervor, daß Alles, was der Staat thun kann, zur
Förderung des arbeitenden Volkes gethan werden muß.

Könnte es bei uns nicht auch ſo ſein? Ja, es iſt bei
uns bisher ſo geweſen. Die liberale Geſetzgebung hat
ſeit den letzten 10 Jahren für keinen Stand ſo viel ge-
than, wie für den Arbeiterſtand. Sie hat die Feſſeln
gebrochen, welche bisher der Verwerthung ſeiner Kräfte
entgegengeſtanden. Sie hat im ganzen deutſchen Reich
die Freizügigkeit eingeführt, die Schranken der Nie-
derlaſſung, der Eheſchließung beſeitigt. Sie hat in
der Coalitionsfreiheit dem Arbeiter die Möglichkeit
geſichert, ſich den nach den jedesmaligen Verhältniſſen
unſerer Jnduſtrie höchſtmöglichen Lohn zu verſchaf-
fen. Sie hat durch das Haftpflichtgeſetz die Eiſenbahnen,
die Fabriken verpflichtet, für den verunglückten Arbeiter zu
ſorgen c. c.

Aber wird ſie auf dieſem Wege fortfahren können?
Das wird von dem Verhalten des deutſchen Arbeiter-

ſtandes abhängen. Die ſocialiſtiſche Agitation in Deutſch-
land hat ſich bisher in folgenden Bahnen bewegt. Laſſalle
fiel ſchon 1864 als Opfer ſeiner maßloſen perſönlichen
Eitelkeit im Duell wegen eines Liebesabenteuers. Nach
folger in dem von ihm geſtifteten übrigens nur eine ſehr
geringe Mitgliederzahl aufweiſenden Allgemeinen
Deutſchen Arbeiterverein wurde auf ſeine Empfehlung
der gänzlich unbedeutende Bernhard Becker, welchen
indeß ſehr bald der politiſch durchaus unbekannte, wegen
Päderaſtie bereits mit Gefängniß beſtrafte J. B. v.
Schweitzer ablöſte. Dieſer gab mit einem gewiſſen
v. Hofſtetten zuſammen ſeit 1865 in Berlin das Blatt
„Der Socialdemokrat“ heraus, welches etwa zehn Jahre
hindurch in Preußen faſt ausſchließlich die Socialdemokratie

in der Preſſe vertrat.

ſäumen, was die Pflicht gebieteriſch von ihr forderte. Von
der Erklärung, welche die Auflöſung ihrer Verlobung anzeigen
ſollte, hatte ſie bisher nichts gehört.

„Liebe Emilie, komm einmal mit“, redete ſie der Vater
im zärtlichſten Tone an. Trotz dieſer freundlichen Anſprache
wurde Emilie leichenblaß, denn ſie fürchtete, daß eine neue
traurige Nachricht ihrer warte.

Dem beſorgten Vater entging dies nicht und er ſagte
beſänftigend: „Aengſtige Dich nicht, liebes Kind. Jch habe
eine gute Nachricht. Der Brief, den Du heute bekommen
haſt, war gefälſcht. Dein Bräutigam iſt Dir treu und wird
morgen herkommen, um uns über das Vergangene aufzu-
klären.“

Mit dieſen Worten zeigte er der Erſtaunten das Tele-
gramm. Enmilie ſtand eine Zeit lang ſprachlos da. Dann
entrollten ihren Augen heiße Thränen der Freude. Endlich
faßte ſie ſich, fiel ihrem Vater in die Arme und weinte ſich
an ſeiner Bruſt aus. „Theurer, lieber Vater, ſo hab ich
doch Recht gehabt! Er war unglücklich, aber nicht untreu!“
ſo rief ſie nunmehr freudeſtrahlend aus, indem ſie ihren
Vater nochmals ſtürmiſch umarmte und ihm wie zum Dank
für die Freudenbotſchaft einen heißen, innigen Kuß auf die
Lippen drückte.

„Eine Unannehmlichkeit“, bemerkte dieſer, „haſt Du nun
noch zu überſtehen. Wir haben in der heutigen Zeitung
Deine Verlobung für aufgelöſt erklärt. Das wird noch etwas
Gerede geben.“

„Das ſoll mir gleich ſein“, entgegnete Emilie. „Habe
ich doch die Beruhigung, daß es leeres Gerede iſt, das bald
in ſich ſelbſt zerfallen wird.“

Während ſich dieſe Scene abſpielte, ſaß der Rath Ernſt
wie gewöhnlich in der Nachmittagszeit an dem bewußten Eck-
fenſter und muſterte die Vorübergehenden.

(Schluß folgt.

Da trotz Einführung des geheimen gleichen und
direkten Wahlrechtes für den Reichstag 1867 das wieder
holte Herſagen der Laſſalleſchen Reden und Sprüche einen
überaus geringen Erfolg für die Socialdemokraten auf-
wies (außer Bebel und Förſterling wurde nur noch ein
Dr. Reinke, ein unklarer Humaniſt, gewählt), ſo erſann
Schweitzer im Herbſt 1868 ein neues Unterhaltungsmittel
für die Socialdemokraten in der Organiſation der Strikes,
d. h. der Arbeitseinſtellungen zur Erzwingung günſtiger
Arbeitsbedingungen. Laſſalle hatte zwar dieſe Strikes als
ohnmächtiges Mittel der Capitalherrſchaft gegenüber be-
zeichnet Schweitzer jedoch empfahl dieſelben, um das
„Klaſſenbewußtſein der Arbeiter“ zu fördern. Die
Arbeiter der einzelnen Berufsarten ſollten zu dem Zwecke
in beſonderen Fachvereinen, dieſe in einem geſammten
Arbeiterbund Deutſchlands zuſammengefaßt werden.
Konnte dieſe Organiſation auch keine erhebliche praktiſche
Wirkung hervorbringen, ſo wurde das Klaſſenbewußtſein
der Arbeiter doch dadurch in einer ihnen ſchädlichen Weiſe
genährt, daß ſie ſich abhalten ließen, von der ſo eben mit
Hülfe der Liberalen errungenen Coalitionsfreiheit einen
vernünftigen Gebrauch zu machen, wie ſie von den nach
engliſchem Muſter gegründeten Hirſch-DOuncker'ſchen Ge
werkvereinen hätten lernen können. Dieſe deutſchen Ge-
werkvereine ſollten eben keinerlei politiſches Ziel verfolgen,
ſondern poſitiv die Arbeiterintereſſen fördern durch Er
richtung von Kranken-, Sterbe und Jnvalidenkaſſen,
Förderung von Bildungs- und geſelligen Vereinen c.
Leider ſind dieſe Gewerkvereine zu ihrem Nachtheil im
Publikum oft mit ſocialdemokratiſchen Vereinen verwechſelt
worden. Von einer Befolgung der Vorſchläge Schulze-
Delitzſch's, welche ja in ganz heryorragendem Maße
durch die ſegensreichen Vorſchuß- und, Conſumvereine, doch
ebenfalls weſentlich nach dem Grundſatz der Selbſthülfe,
das Beſte des Arbeiterſtandes im Auge haben, war bei
den bethörten Socialiſten natürlich erſt recht keine Rede.

Gegen ſolche Leute und Lehren gilt es alſo, in den
Kampf zu treten. Wenn auch die Errichtung ihres Zu-
kunftſtaates mit Güter- und Frauengemeinſchaft, mit Volks
wehr und Weltrepublik wirklich immer nur iin der
„Zukunft“ liegen wird, ſo haben die ſocialiſtiſchen Jrr
thümer ſchon genugſam ihre Gemeinſchädlichkeit dadurch
bewieſen, daß ſie ſo vielen Arbeitern die Freude an der
Arbeit ſelbſt geraubt haben, ſie bei noch ſo hohem Lohn in
ſteter Unzufriedenheit erhalten und ihre Sittlichkeit durch
planmäßige Aufſtachelung ihrer Hab- und Genußſucht ver
mindern und vernichten. Gereichen ſolche Zuſtände zunächſt
den Arbeitern ſelbſt zum Schaden, ſo ſind ſie andererſeits
mit der Grund, daß unſere deutſche Jnduſtrie ſo ſchwer
die Folgen der Gründerwirthſchaft verwinden kann,
daß die Erzeugniſſe Deſutſchen Gewerbfleißes
denen der übrigen Nationen in dem Weltverkehr an
Güte und Abſatzfähigkeit nachſtehen. Endlich aber
wird, wenn heute ſtatt der bisherigen 10 Socialdemokraten
etwa 40 in den Reichstag gewählt werden ſollten, die ſich
bereits mächtig regende reactionäre Strömung der
bisherigen liberalen Geſetzgebung ein entſchie-
denes Halt zurnfen!

Suche jeder liberale Wähler am Mittwoch dies zu
verhindern durch une ntwegte Ausübung ſeiner Pflicht.
Lauheit und Läſſigkeit iſt hier ſchlimmer als Gegnerſchaft.
Denn alle Liberalen Deutſchlands haben zuſammen
einzuſtehen für die Beſchaffenheit des deutſchen Reichs-
tages. Deshalb nehme ſich jeder liberale Wähler
in Halle und dem Saalkreis den Wahlſpruch
3 Wahlthat: „Einer für Alle und Alle für

inen:“
Für den Oberamtmann Spielberg-Volkſtedt.

Berlin, den 8. Januar. Se. Majeſtät der König
haben geruht: Dem Schullehrer Oppermann zu Huys-
burg im Kreiſe Oſchersleben den Adler der Jnhaber des
Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht, den nachbe-
nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen
und zwar: des Komthurkreuzes mit dem Stern des Groß-
herzoglich ſächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken: Dem Geheimen Juſtiz-Rath und
Profeſſor Dr. Witte an der Univerſität in Halle; der
RitterJnſignien erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen
HausOrdens Albrechts des Bären Dem Regierungs und
Baurath a. D. Heidmann zu Magdeburg, Direktor der
MagdeburgHalberſtädter EiſenbahnGeſellſchaft, und dem
Gerichtsaſſeſſor a. D. Schmidt zu Magdeburg, ſtellver-
tretenden Vorſitzenden des Direktoriums derſelben Eiſen-
bahnGeſellſchaft; des Großherrlich türkiſchen Medſchidje-
Ordens dritter Klaſſe, des Offizierkreuzes des Ordens der
Königlich italieniſchen Krone, des Commandeurkreuzes des
Königlich belgiſchen LeopoldOrdens und des Ritterkreuzes
erſter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen AlbrechtsOrdens:
Dem Afrika Reiſenden Dr. med. Guſtav Nachtigal zu
Berlin.

Aus authentiſcher Quelle erhält die „Gerichts-Zeitung“
folgende intereſſante Mittheilung: „Das Leitgedicht in
Nr. 1 des Kladderadatſch brachte gelegentlich des kai-
ſerlichen Dienſtjubiläums einen Feſtgruß des Alten Fritz
an unſern Kaiſer. Das Gedicht geſiel einem unſerer höch
ſten Staatsbeamten ſo ſehr, daß er es dem Kaiſer am
frühen Morgen mit einem Beſchleunigungsvermerk zuſandte.
Als der Jubilar nun aus dem Schlafzimmer heraustrat,
fiel ſein Blick ſofort auf die Citoſache und er eröffneie ſie
mit einiger Beſorgniß, daß es etwas Unangenehmes ſein
möchte. Um ſo mehr war er dann erfreut und gerührt
über dieſen erſten Feſtgruß aus dem Munde ſeines großen
Vorfahren. Er ſprach wiederholt ſeine große Befriedigung
darüber aus.“

Der Krankheitszuſtand der Prinzeſſin Karl flößt
am königlichen Hofe große Beſorgniß ein. Die berliner
Koryphäen der mediciniſchen Wiſſenſchaft wurden an das
Krankenbett gerufen und wie man hört, lauten ihre Aus
ſprüche nicht ſehr tröſtlich. Es iſt ein Unterleibsleiden,
welches das Leben der Prinzeſſin mit Gefahr bedroht.

Der Kultusminiſter hat unterm 28. v. Mts. eine
Jnſtruktion für die königlichen Jmpfanſtalten er-
laſſen, welche den Geſchäftskreis derſelben vollſtändig um
ſchreibt. Darnach reſſortiren dieſe Anſtalten vom Ober-

präſidium und erſtrecken ihre Wirkſamkeit auf den Umfang
der bezüglichen Provinz. Zweck der Anſtalt iſt: die
Obrigkeiten bezw. die Jmpfärzte oder Militärärzte der
Provinz für die Einleitung des öffentlichen Jmpfgeſchäfts
bezw. der Truppenimpfungen mit dem erforderlichen Be
darf an Schutzpockenlymphe unentgeltlich zu verſehen.

Der Handels-Miniſter hat den Eiſenbahn-Directio
nen in einem Circular Kenntniß von der auf der Oſtbahn
und der Frankfurt-Bebra-Bahn zu Gunſten der Verpfle
gung der Arbeiter getroffenen Maßregeln Kenntniß ge
geben. Auf der BebraBahn hat ſich namentlich die Her
ſtellung der Menage- Häuſern trefflich bewährt, weil die
Arbeiter auf den durch enge und wenig bevölkerte Thäler
laufenden Strecken nur eine unzulängliche und koſtſpielige
Verpflegung fanden. Dagegen hat die Oſtbahn es Privat
Unternehmern überlaſſen, für die Verpflegung der Arbeiter
zu ſorgen, aber nach einem von der Verwaltung feſtgeſtell-
ten Tarif und unter Controle der Verwaltung.

Von den „Veröffentlichungen des Kaiſerlich Deutſchen
Geſundheitsamts“ iſt heute die erſte Nummer ausgegeben
worden. Die Zeitſchrift erſcheint Ende jeder Woche und
iſt für den Preis von 5 pro Semeſter durch alle Poſt
anſtalten zu beziehen.

Das angeblich vom Kaiſer erlaſſene Verbot gegen
Betheiligung noch im deutſchen Heeresverbande befindlicher
Officiere an einem eventuellen Kriege Rußlands und
der Türkei ſtimmt, wie man der „Weſer-Ztg.“ ſchreibt,
durchaus mit den Principien überein, welche bereits früher
von dem oberſten Kriegsherrn in ähnlichen Fällen als
maßgebend erachtet worden ſind. Als während des Kar
liſtenkrieges ein preußiſcher Ulanenoffizier, der von Geburt
Engländer war, einen längern ihm zur Reiſe in die Hei
mat ertheilten Urlaub benutzte, um ſich in Civilkleidung
den ſpaniſchen Regierungstruppen anzuſchließen und gegen
die Karliſten zu fechten, wurde er bei ſeiner Rückkehr zum
Regiment mit Feſtungshaft beſtraft.

Zu den Reichstagswahlen.
(O Aus dem Saalkreiſe, d. 7. Jan. Am geſtrigen

Tage wurde im Saale der Lutter'ſchen Reſtauration zu
Niemberg eine liberale Wahlverſammlung abge-
halten, in welcher auch die Herren Jellinghaus, Pr.
Richter und Prof. Goſche aus Halle anweſend waren.
Erſterer ertheilte nach einigen einleitenden Bemerkungen
dem Dr. Richter das Wort, der in gründlicher Rede das
Thun und Treiben des Socialismus darſtellte. Hierauf
ergriff Prof. Goſche das Wort, um in gewandter, warmer
Rede anknüpfend an die ſprichwörtlich gewordene
„deutſche Treue“, den Oberamtmann Spielberg in
Volkſtedt als Candidaten für die Reichstagswahl zu
empfehlen, da dieſer der Mann ſei, den deutſche Treue
und deutſcher Sinn beſeele und der dem Wohle des Vol-
kes ein warmes Herz entgegen trage. Hierauf faßte Herr
Jellinghaus noch einmal in kurzen Worten das Vorgetra-
gene zuſammen, um dann mit einem Hoch auf Kaiſer und
Reich die Verſammlung zu ſchließen.

Der Candidat der liberalen Partei

für Saalkreis Halle
iſt bei der Neichstags-Wahl am 10. Januar

Oberamtmann Spielberg
in Volkſtedt.

Zur Drachtung
Diejenigen Wähler der liberalen Par-

tei, welche einen Stimmzettel für die Wahl
des Oberamtmann Spielberg in Volk-
ſtedt noch nicht erhalten haben, können einen
ſolchen am Eingange der Wahlloeale in Em-
pfang nehmen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Namenloſe Blätter. Jlluſtrirte Zeitung für Kunſt, Literatur und

Unterhaltung. Chef-Redacteur: Louis v. Selar. Nr. 1. Berlin,
Commiſſions-Verlag von C. Mecklenburg. Preis pro Quartal
3 Mark 50 Pf.

(Dieſe Zeitung erſcheint jeden Sonntag und hat ſich folgendes
reiche Programm zum Ziele Alles was des Bedeutendenoder Jntereffanten in der ögſe ſchaft oder im öffentlichen Leben

ch ereignet, vor und hinter den Couliſſen, in den Ateliers, oder
im Concertſaale, im Parlament oder an Vergnügungsorten ſoll in
ſeinen h Skizzen und eleganten Jlluſtrationen mitgrößter Raſchheit publicirt werden.)

Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. Fünfundzwanzigſter
Jahrgang. 7. Heft. Preis des Heftes 35 Pf. Stuttgart,
Eduard Hallberger.

Jnhalt u. A.:
Braddon. Bearbeitet von E.

Der n zum Glück. Roman von Miß
Vacano. Mit Jlluſtration.

Nordpolreiſen. Mit Jlluſtrationen. Colani. Aus dem Polizei
leben. Von F. K. Emmer. Jgnatieff beim Sultan Abdul
Hamid. Mit Jlluſtration. Bilder aus dem Dienſt bei Hofe.
Skizzen von C. K. Das letzte Ladfaß. Mit Jlluſtration.
Der Oberſteuermann. Roman von W. Clark Ruſſell. Fortſetzung.

Bei den Tuskarora-Jndianern. Mit Jlluſtration. Der Wolf
und der Kranich. Von F. H. Mit Jlluſtrationen. Drei Er-
r aus dem Leben des Kaiſers Paul I. von Rußland.
Nach hiſtoriſchen Thatſachen mitgetheilt von H. von Lankenau.
Des armen Kindes Weihnachtsbaum. Von Paul Röper. Allerlei
aus der Welt der Kleinen. Aus „Deutſche Jugend“ (Leipzig,
Alphons Dürr). Aus Natur und Leben. Vom Büchertiſch.
Humoriſtiſche Blätter. Aus allen Gebieten. Hiſtoriſche Ge
ftan c.Axel. Romanze von Eſaias Tegneér.
Vogel. Leipzig, Schmidt u. Günther.

Die Sage von „Axel“, eine Epiſode aus der Zeit Karl XII.,
des ſchwediſchen Heldenkönigs, hat Tegnör in ergreifend ſchöner
Weiſe beſungen, wie uns die vorliegende mit entſchiedenem Geſchick
ausgeführte Ueberſetzung zeigt. Der Preis für das elegant
ausgeſtattete Büchlein iſt broch 75 Pf. geb. 1 M. 50 Pf.)

Deutſche Grundeigenthum- Zeitung. Unabhängiges Organ
für die Jntereſſen des geſammten Grundeigenthums und aller damit
in Verbindung ſtehenden Geſchäftsbranchen. Dieſelbe erſcheint
wöchentlich zweimal zum Abonnementspreis von 2 Mark pro
Quartal. Verantwortliche Redaction und Verlag von Oskar Striſe
in Berlin.

Verloſungs-Kalender für 1877. Herausgegeben von der Ref
daktion des Actionärs. Jnhalt 1. Verloſungs-Kalender für
das Jahr 1877 enthaltend Datum, Betrag, höchſte und niedrigſte
Preiſe, Zahlungstermine u. ſ. w. aller an deutſchen Börſen notir-
ten Staats und Privat-Lotterie-Anleihen. 2. Verzeichniß der bis
Dezember 1876 gezogenen Serien von 48 verſchiedenen Lotterie
Anleihen. Frankfurt am Main.
80 Pfg.

Deutſch von Dr. Max

Jaeger'ſche Buchhandlung. Preis
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pr. Jan. 53,50 bez. April Mai 56,20 bez. Mai Juni 57,20 bez. Heute eröffnete die Fonds und Actienbörſe in etwas feſterer Stimdeb d Warktberichte. 190--232 Roggen Kübſen pr. Frl e do bez. mung, die aber bei allgemeiner Geſchaftsunluſt bald eine Abſhog:
a r e 160- so f 00 Hamburg, d. 8. Januar. Weizen loco feſt, auf Termine ru chung erfuhr. Die auswärtigen Notirungen lauteten zwar mehrfach

m l e Kartoffelſpi u (oco hig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. u doch ſetzten die Courſe hier durchſchnittlich feſt ein undi Wagdeburger Börſe, d. 8. Januar, Kartoffelſpiritus loco Br. 225 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 228 Br. 227 G. Rog die ſpäteren Rückgänge blieben ziemlich beſcheiden. Der Kapitals-
J Wei Termi chäftslos gen pr. April Mai 166 Br., 165 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 167 markt zeigte für inländiſche ſolide Anlagen eine recht feſte Haltung

erlin, den S. Januar. Weizen Termine geſchäft a t. Br. 186 G. Hafer ruhig Gerſte matt. Rüböl ruhig loco 78 und regere Frage während fremde feſten Zins tragende Papiere nach
S Etur. Fundigrug r at m n b e Ipril Mat r pr. Mai pr. 200 Pfd. 777. „Spiritus ruhig pr. Jan. Febr. 44, rer Beginn durchſchnittlich ſchwächer ſchloſſen die Kafſawerthe

W u 227 R r r en (oco Febr. März 44, April Mai 44 Mai Juni pr. 100 Liter 100 pCt. der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ſehr pro Geld
25 Rm. bez. Mai Juni Kerminveit r es an a ſchäſte. i Wetter: Regen. ſtellt ſich flüſſiger; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zur ſich ziemlich gut. Jm den da erkehr derten Tore ſtatt Amſterdam d. 8. Januar. (Schlußbericht). Weizen loco ge 3 diskontirt. Von den oſterreichiſchen Speculationspapieren gin

die wenigen Abſchlüſſe fan rig ten R b Loco 100.* ſchäftslos, auf Termine unverändert pr. März 310. Roggen loco gen Franzoſen und Creditactien ziemlich lebhaft, aber ſchließlich zu
und. 6000 CEtnr., l r pig b oco länd. au, auf Termine niedriger, pr. März 200, Mai 202. Naps pr. nicht unweſentlich matteren Courſen uni; Lombarden wurden wenig
in gſprdeft. wnſn, P dieſen Prongt R Jan /Feb inland. Früh. 450, Herbſt 425 Fl. Rüböl loco 44, pr. Mai 442,, Herbſt beachtet. Es notiren, Oeſterreichiſche Creditactien 22750--6—6,50,
185 m. ab Bahn d pr. b teleng u e rei Ruf 41 Wetter: Regen. r 407,50--405, Lombarden 125. Die fremden Fonds undbez. e Febr. März D be ez. G e o d kl ine 130 London d. 8. Januar. (Schlußbericht) Weizen unverändert, denten verkehrten zu wenig veränderten Courſen zuhig; öſterreichiſche
Wai Juni I62 t re eichüich J eführt von angekommenen Ladungen rother Weizen feſt, weißer williget. Renten, Loospapiere, ruſſiſche Anleihen 2c, gingen etwas lebhafter

derr e n Sie ob en I etund Tr n Mais williger. Andere Getreidearten unverändert. Wetter: Guß- um ſchloſſen aber gleichfalls ſchwächer. Deutſche und preußiſche
äumte ſich coulant, r v wen gekü o er v regen. Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehr
gungspreis Rm. bez. R 75 B Pr. n erſ 16 Petroleum. (Berlin, d. 8. Januar): Pr. 100 Kilo loco ten in feſter Haltung theilweiſe lebhafter. Von Prioritäten waren
ſt u. weſtpreuß. 140--160 Rm. a R ahn e r er Wri Mat 44 pr. Jan. 37,5——38,, pr. Jan. Febr. 34,5-33, 5 bz., Preußiſche recht feſt und in gutem Verkehr. Ruſſiſche und öſterrei-
o5 Rm ab Bähn bez. pr. dieſen der Tr m. g5 m pr. Febr. März 3434,84. bz. pr. April Mai 33 bz. Gek. 150 Bar. Hiſche waren ruhiger. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte

155 Rm. bez., Mai Juni r u i R z o 2 aaten; reis. Kündigungspreis 38 Z. Hamburg: Feſter, Standard ſich regeres Geſchäft für inländiſche Hauptdeviſen; namentlich gilt
-190 Rm. bez. a v nd g p. T Rüb e white loco 1925 Bf., 18,50 Gd. pr. Januar 1850. Gd. pr. Febr. das von rheiniſch weſtfäliſchen Bahnen die aber etwas ſchwächer no
Sinterraps m. bez. e Kundi n spreis R März 17,00 Gd. Bremen ſteigend. (Schlußbericht.) Standard tiren wie auch BtrlinAnhalter Stettiner, Potsdamer, ſchleſiſche
bei ſtillem G gekünd. die m ündigu z er 75,5--3 white loco 19,25 bz. pr. Januar 19 25 bz. pr. Februar 19,00 pr. Seriſen 2e. Dagegen weiſen Berlin-Hamburg, Dresden Görlitz c.
be r i g. r e un be März 18,50. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type kleine Coursavancen auf. Galizier waren feſt, Rumänier etwas beſ
o o e Spi d im Preiſe lemlick weiß, loco 47 bz., 48 Bf., pr. Jan. 47 bz. „48 Bf. pr. Febr. ſer. Bankactien und IJnduſtriepapiere blieben behauptet und ſehr
Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus hat fich im e r 46 bz., 47 Bf pr. März 45 Bf., pr. April 43 Bf. Steigend. ruhig; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter; Centralbank für
r B m beg u e Rin er pr. Jndu trie und ſteigend, Braunſchweiger Bank etwas beſſer 2c.dieſen Monat u. Jan. Febr. 35,7 Rm. bez. April Mai 57,9 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff leihe x r d r s o ln
6—8 Rm. bez. Mai Juni 58-—57,8-—58 Rm bez. Juni Juli 58,8 ſchleuſe bei Trotha) am 8. Januar Abends am neuen Unterhaupt 7175 G., do. ſächſ. Staats Anleihe v 1830 v. 1000 u. 500 P
—-9 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Wetter: Milde 2,48, am 9. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter. do. kleinere 39 93,50 G., do. v 1855 v. 100 3 81,60 G

Breslau, d. 8. Januar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Jamiar o. v. 1847 v. 500 405 96,70 G., do. v. 1852 1868 v. 500
r. Jan. Februar 53,20 bez. April Mai 55,50 bez. Mai Juni Vormittags 176 Meter. 425 9640 bz, do v 1869 500 v z v aez. Weizen pr. April Mai 210,00. Rogaen pr. Jan. Febr. 154,00 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Januar. Igé8 v. 100 4 97,55 bz, do 1869 v. 100 97,50 bz., do

bez., April Mai 161,00 bez., Mai Juni 163,00 bez. Rüböl pr. Jan. Am Pegel 1,73 über 0. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98 p. do v. 1870 160 uApriſMär 1440 bez. Mai dunt 730 be Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Januar 62 97,50 bz. u. G., do. v. 500 591 104,50 G. do. v. 100 59

et t d. Januar, Weizen pr. April Mat 224,50 be Centimeter unter 0. richt Scene In r Iit. A. 313 8750 G., do. Löbau
Mai Juni 226,50 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 156,00 bez. April- Börſennachrichten. t e be t z
Mai 160,50 bez., Mai/ Juni 159,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Berliu, d. 8. Januar. Der geſtrige Privatver ehr wies ei
Jan. 75,50 bez, April, Mai 77,75 bez. Spiritus loco 53,00 bez. ſehr reſervirter Haltung der Spekulation eine ſchwache Tendenz auf.

1875,1876 Dividendel187567,75bz G Berlin Hamburg
69,00B BerlinPotsdamMagdeb.
99,00bz BerlinStettin95,00bz G BreslauSchwd.Freib.
72,00 G KölnMindener
118,50 G Halle-SorauGubener
80,50bz G Hannover-Altenbekener
88,00 G Märkiſch-Poſener
106,90bz Magdeburg-Halberſtadt

Magdeburg- Leipziger
do. gar. Lit. B.

Niederſchleſ.-Märk. gar.
115,50bz B Nordhauſen-Erfurt gar.
108,75 bz

76,00 B do. B. gar.68,25bz Oſtpreußiſche Südbahn
123,00 G Rechte Oderuferbahn
95,00bz B Rheiniſche
227 ä26ä6 do. B. gar.94,50bz G Rhein Nahe
117,00bz B J Stargard-Poſen [4,
153,59bz Thüringer

neue 70

VD HalleSorauGubener 5 100,20bz G
169,00bz B Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 88, 75bz G
78,60bz G Märkiſch-Poſener 5 101 00bz
115, 10bz Magdeb.Halberſtädter 4 99,60B

do. do. v. 1865 4197 50B100,50bz do. do. v. 1875 4 96,25 G
11,80bz Magdeb.-H.-Wittenberge 3 72,50bz G
14,25bz Magdebg.Wittenberge h
17,10bz Magdeb.Leipz. Lit A. 99,00bz103,40bz m wen u I. S. 96,50 G

do. J Ser. à 62 2

S r DividendeBerliner Hanwgar. Breslauer Discontobank 2
Coburger Creditbank 2

en e D of F di 5Wien vſterr W. 100 i 8 T. ſetnro1 1obz De Kreditbant, neue

Petersburg 247,50bz Deutſche BankWarſchau T. 243,00bz do Genoſſenſch
Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 Disronto-Conmand,

old, Silber- und Papiergeld. Geraer Bank
Souvereign. 20,34 G eſterr. Bankn. Gewerbebank Schuſter

Dollars 4,18G uſſ. Banknot. 249,75bz Hyp.B. (Hübner)
Jmperials Leipziger CreditanſtaltMagdeburger Bankverein„Fonds und Staatspapiere. Hieininger Creditbant
Conſolidirke Anleihen 104 b. Rorddeutſche Bank

dp. de 1876 4 15,00bz G Nordd. Grundcredit
Staat Anleihe n t Oeſterr. Creditanſtaltde 1850/52 Preuß. BodenCred. Anſt.Staatsſchuldſcheine do. Centr.Bod.Cr.Anſt.Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 v c Reichsbank [4*2Landſchaftl. Central. do. ultimno IKur u. Neumärkiſche 3 Sächſiſche BankOſtpreußiſche do. Ereditbankd 102 90bz B Schlefiſcher Bankverein

Pommerſche 82 80bz Thüringer Bank
d ſöl'ect Weimariſche Bankd 49 101 6obz Jn Liquidation.e s neue Leipziger VereinsbankSächſiſche 35 IJnduſtrie-Papiere.Schleſiſche 2 32/508 Brauerei Ahrens

t ritterſch. 82,50bz do. Böhmiſcheso. do. 93,10bz G do. Bockdo. II Eer. l106,50bz do. Königſtadt
do. do. 2 do. TivoliKur u. Peumärkiſche 32 9063 do. Unions

Pommerſche 95,00bz Cröllwitzer PapierfabrikPoſenſche 2/30bz Deſſauer GasPreußiſcher 94,90bz Eiſenbahnb. Berliner fr.
Rhein u. Weſtfäl. 37 3063 do. Sbrlitzer
Süchſtſche 95,60bz do. Oberſchleſiſche
Schlefiſche b Glauziger ZuckerfabrikMecſ. Eſſen r 7 706 Körbisdorfer Zuckerfabrik

T Magdeburger Sprit-FabrikBad. Pr.-Anl. 67 119,40bz Maſch.-Fabr. Anhalter
do. 35-Fl.-Obl. 138,00bz G do. Egels

Baier.-Präm.Anl. 122,90bz G FreundBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. e Halleſche
CölnMind. Pr. Anleihe 107,50bz B HannoverſcheDeſſauer St. Pr. A. 118,00bz B Schwarzkopff

Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,80B Wöhlert t aOldenb. 40 Thlr. D. p. St. 3 134,00h o. Seißer Frurnau Prager 41,75bz LembergCzernowitz gar. 62,906Ausländiſche Fonds. II Omnibus- Geſellſchaft 69,00bz B WarſchauWien 185,50 bz do. do. II. Em. 62,00etwbz GAmerikaner rückz. 85 6 99,806 Bergwerks Eiſenb.Priorit.-Actien do. do. III. Em. 31Oeſterr. Papier-R. 49,60bz Hütten-Geſelſchaften. und Obligationen Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 311,90bz
do. Silberrente 54,00bz G Arenberg, Bergbau 131,00 G der Berliner u. Leipz. Börſe f do. neue gr. 296,00BOeſt. Credit 100. 58. 287,006G Bergiſch-Märk. Bergw. 17,00B AachenMaſtrichter 90,00 G do. do. neue 93,70bz Gdo. Lott.Anl. 60 95,75etwbz B. |Bochum Bergw. A. 112,00B do. II. Em. 5 96,00B Oeſterr. Nordweſtb, gar. 72, 10bzdo. do. 64 242,006 do. do. B. 105,00B do. An III. Em. 5 95,50 G do. Lit. B. Elbethal 57 60bzFranz. Anleihe, 71/72 do. Gußſtahlfabrik 31,00 G BergiſchMärk. J. Ser. 100,50 G Kronprinz-RudolfB. gar. 59,25bz GJtalieniſche Rente 71,60bz Bonifacius 49,00etwbz B do. S v. St. 3/ z 84,40 bz do. do. 1872er gar. 56,00etwbz BRumänier 80,50bz Boruſſia Bergwerk 88,00bz G 20. III. S. B. do. zu 84, 40bz Veichenb. -Pardub 82,006Ruſſ. NicolgiObl. e Braunſchweiger Kohlen 29,00bz B Ser. 22,906 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 230,90bzJtal. Tab.Reg.Ak. 486,00 B Centrum 21,10bz G 98,50 G do. do. neue gar. 229,006Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 81,40bz Dortmunder Union 5,10bz VII. 5 102,70bz B do. do. Obl. gar. 76,50bz BRufſ. BodenCred. Duxer Kohlenverein 12,506G Aach.Düſſeld. I. Ser. CharkowAſow. gar. 86,75bzdo. Pr-Anl. 64 149,90bz Gelſenkirchener 99,50bz G do. III. Ser. 417 do. in 4 à 20,40 gar. 79,25bzdo. do. 66 143,206b3 GeorgMarienBergw. V. 58,10bz Dortm.Soeſt I. S. CharkKrementſchug gar. 87,90B

Türkiſche Anleihe 65 11,70etwbz Harpener BergbauGeſ. 80,00B do. II. Ser. (97,50 G JelezOrel gar. 87,50Bine Jibernig 35,006 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00bz G Jelez-Woroneſch gar. SAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 102,60 G LHörder Hüttenverein 19 34,00bz G BerlinAnhalter 8 KoslowWoroneſch gar.
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 100,75bz G KölnMüſener Bergw. 21,00 G do. I. u. II. Em. 100,20bz G Kursk-Kiew gar.uk. o ſpr Vor e rz. 110 102/50b 6 Königs u. Laurahütte 79,75B do. Lit. B. 98,90bz G MoskoRjäſan gar.

do. do. do. 100 101bz G König Wilhelm 11,006 do. Lit. O. 100,20bz G MoskoSmolensk gar.
Hyp.Schldſch. 100bz Lauchhammer 24,50B BerlinGörlitzer 102,50B RjäſanKoslow gar.Nordd. Grund-Cred.Bank 101,00bz GLouiſe Tiefbau 19,00B Lit. B. e Rybinsk BologoyePomm. Hyp.-Br. (rz 120) 105,006 Magdeburger 109,60bz G Zerlin vamburger I. Em. 33,506 II. Em.Kdb. Pfdbrd. C.-B.C.- A.G. 4/ 100,25bz Marienhütte 68,00bz G BerlinKotsd.M. A. u. B. 92,406 FrhujaJwanowo gar.
Unk do. 1872/73/74 J Mechernicher 135,00bz B do. C. 90,75bz G arſchauTerespol gar.do. do. rückz. à 110 106,00bz Menden, Schwerte 49,90 B do. D. 96,90bz Warſchau-Wien. II. Em.
do. do. do. t Osnabr. Stahlw. [6z

25,00B Berlin-Stettin. I. Em. do. III. Em.Gothaer Grundcred. Pfdbr. 101,25 Phönix, Bergw., A.
Krupp. Part. Obl. rek. 110 103,00bz B. do. do. B.
Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. Pluto, Bergw.Geſ.
Südd. BodCred.Pfdbr. 101,75 G Schleſ. Zinkhütten
do do. 986 do. do. St.-Pr.-A. [4Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfdbr. 77,75bz Thale, Eiſenwerk

Amſterdam

do.
96,75bz
25,90bz
128,50bz
119,70bz
24,60bz
105,70bz

110,10bz H.91,00bz von 186911,30bz G (BriegNeiße)100,90bz o. (Coſel-Oderberg) 4
128,25 z G o. do. 102,50 BS 7 StargardPoſen119,10 G B. 89,75bz do. k. Da 98,75 G

93,80B a 101,00bz G Oſtpreußiſche Südbahn 101,60 G86,75 G e Rechte Oderufer 5 (100,40B70,00 G BerlinGörlitzer St.Pr. [5 60,50bz B Rheiniſche
40,50bz G HalleSorauGuben [5 o. II. E. v. Staat g.Hannover-Altenbeken do. III. E. v. 58 u. 6089,60 G MärkiſchPoſener do. do. v. 62 u. 64Magdeb.-Halberſt. B. do. do. v. 18653,00b do. O. RheinNahe v. St. g. I. Em.t,2 r Schleswig-HolſteinerOſtpreuß. Südbahn Thüringer J. Ser.Rechte Oderuferbahn do. II. Ser.Saalbahn 25,00etwbz G do III. Ser. 95,50 GSaalUnſtrutbahn 9,50bz do. IV. Ser. 100,256G

do. V. Ser. 100,25B112,50bz
121,40bz Chemnitz-Komotau fr. (941,25bz
66,90bz B DurxBodenbach 9 58,756G
55,70B „do. do. neue 40,00bz
82,80482,60bz [Dur-Prag 22,00bz GGal. Carl-Ludw.B. gar. 80,30bz B
96,00bz G do. do. gar. II. Em. 78,30etwbz G
407,5045bz do. do. gar. III. Em. 77,50bz G
192,506 do. do. gar. IV. Em. 77,006
57,50 G KaſchauOderberg gar. 52,40bz B
12/00bz PilſenPrieſen 52,5014,25bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 92,50 G
103,40bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 47 ,90bz B
125b3 do. Oſtbahn gar. 46,25bz G
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160,50bz Amſterdam Rotterdam
712,00B Auſſig-Tepliiz
39,25bz Böhm. Weſtbahn 509 gar. [5
29, Eliſabeth-Weſtbahn gar. [5

Galiziſche Carl-Low. B [5
Leipz.Dresdn. (Leipz. Börſe)
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

do. Nordweſtbahn [5

do B 5 15

Reichenb.-Pardub. 4 gar.
Rumänier
Ruſſ. Staatsb. 59, gar. [52
Südoſt. (Lomb.)

e o e
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94,80bz
90,00bz B

33,00 G do. II. Em. gar. 3!/, 93,00B22,00 G do. III. Em. do. 92,50 G Leipziger Börſe vom 8. Januar.55,00B do. IV. Em. v. St. g. 101,75bz B AuſſigTeplitzer von 1872 5 88,50bz G
75,75 G do. VI. Em. do. 92,75B do. von 1874 5 94,75686,00bz B do. VII. Em. 97,75B Böhmiſche Nordb. 1871 5 686G28,00B Bresl.Schw.Freib. G. Brünn-Roſſitzer von 1872 5 79,506G

Wiſſener, St. Pr. [6 I16,50bz do. Lit. I. 2227 bz Buſchtiehrader, alte 5 78,106Bank-Papiere. 3 do. do. B. do. Lit. K. 89,75 b do. von 1871 5 73bz GAachener Disconto 5 i Eiſenbahn-Stamm und CölnMindener J. Em. 4100,00B do. von 1872 (5 66,206Amſterdamer Bank 75,506G Stamm-Prior.-Actien. 5 (104,75 G Graz-Köflacher von 1872 5 52,506
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 57, AachenMaſtricht 20,60bz m r. K. Fr. -Joſephb. v. 1873 5 70 PBergiſchMärk. Bank I17 7: Altong Kieler 73 I21,00bz Em. 4-90,00bz G PragTurnauer v. 1874 5 786Berliner Handelsgeſellſch. 68,75 Bergiſch-Märkiſche 79,90bz 4 99,906 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100bzdo. do. junge 69,75bz Berlin Anhalt 105,50bz G 3 4 91 90b; do. do. 5 (1016Braunſchweiger Bank 97,506 Berlin- Dresden. 0 21,75bz G V. Em. 90,258B do. Emiſſ. 1875 5 102,756Gdo. Creditbank 45,00 G Berlin-Görli z. 26,00bz G VI. Em. 4 97 ,30bz Sächſiſche Rente 3 170,90Bdo. do. junge 2 61,00 G

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 47 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 26. December 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, demGaſtwirth Otto Theodor Ranchtuß zu Diemitz gehörigen, im
daſigen Grundbuche Band I Blatt Rr. 3 eingetragenen Grundſtücke:
Grundbuch von Diemitz Saalkreis Band I Blatt Nr. 3,
Grundſteuerbuch Nr. 31 der Gebäudeſteuerrolle:

Nr. 1. Ein Gaſthaus Nr. 24 an:
a. Wohnhaus mit 2 Ar Hofraum und 23 Ar Garten, Nutzungs-

werth 210 Mark,
b. Schweineſtall,
c. Pferdeſtall, Nutzungswerth 24 Mark,
d. zweites Wohnhaus mit Tanzſaal, Nutzungswerth 240 Mark,
e. Veranda, Nutzungswerth 36 Mark,

am 6. März f. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten
Suhaſtationsrichter verſteigert und

am 13. März F. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

Nutzholz- Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Waldnng ſollen

Freitag den 12. Januar d. Js.
300 Brett und Bauſtaämme im Schlage „Buchſtücken“ an Ort und

Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, den 6. Januar 1877. Romanus.
Bekanntmachung.

Die zum Rittergut Schochwitz gehörige, meiner Nutzung unter
liegende Fiſcherei im ſalzigen See bei Seeburg ſollienstag den 16. Jannar d. J. Nachmittags 2 Uhr

im Dreſcherſchen Gaſthauſe zu Rolls dorf
auf fünf hintereinander folgende Jahre meiſtbietend, unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Salzmünde, den 4. Januar 1877. A. Zimmermann.

P. P.Den verehrlichen Geſchäftsfreunden und geehrten Publikum erlaube
ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich den ſeit 35 Jahren hier unter
dem Namen W älhelin Berger beſtehenden Porphyrſtein-
bruch am heutigen Tage für eigene Rechnung übernommen und da-mit zugleich ein Vaugeſchäft eröffnet habe.

Indem ich bitte, das meinem Vater bewieſene Wohlwollen auch
mir zu Theil werden zu laſſen und mich bei werthen Aufträgen, ſo-
wohl Bauausführungen als Lieferungen gütigſt berückſichtigen wollen,
verſichere, daß es mein feſtes Beſtreben ſein wird, an mich geſtellte
Anforderungen prompt und reell nachzukommen, nicht verfehlen werde.

Löbejün, im Januar 1877.
Hochachtungsvoll

W. Berger, Maurer- u. Zimmermeiſter.

Am Origimalstücken
offerire

breiten weißen Dow'Ias (engliſches Leinen), ärztlich
zu Leibwäſche empfohlen pr. Stück 20

S Pique II. (Halbpiqué), für kleine
Ausſtattungen beſtimmt 18.4

J Piqueé I. (Doppelpiqué), zu Da
menneglige verwendbar 24

n Satinm (Stangenleinen), in Atlas-
ſtreifen für Bettwäſche u. Rouleaur 20

s Shiürting, Bielefelder Leinen er
gänzend, in blendender Weiße I18

Chiffon II., feinfadig für Da-

menwaäſche 18Chiffon I., ſtarkfadig, für Her

renwäſch e 25s MDamast, prachtvolle Muſter, herr
liche Qualität 25.4Breite gleich 80——82 Ctm.

Länge 1 Schock gleich 33——34 Mr.Preiſe Netto Cagsa, Auswärtigen pr. Poſtnachnahme.

E. Ur Sehaulaunisehe undC. 6 Werseb r9. Saokstrassen-Boke,

Aechte aus frischer Pflanze dargestellt, entfalten
die volle Wirksamkeit der Coca, des be-
rühmten Heil- und Kraftmittels der India-
ner Peru's. Ihrem Gebrauche dort seit
Urzeiten heimisch, schreibt Alex. v. Hum-

eder boldt das totale Fehlen von Asthma undW wen Tuberoulose auf den Anden zu, und dieuää 8 RM. Koryphäen der Wissenschaft aller Länder
sind darin einig, dass keine Pflanze des Erdballes so glückliche Heilwirkun-
gen auf die Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer constanter
Kräftigung des Nerven- und Muskelsystems (Cocagenuss allein erhält die
Peruaner bei härtester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca.
Ob. Präparate, für die verschiedenen w. w verschieden com-
binirt und in vielen Ländern autorisirt, sind das Endresultat gründlicher
Studien und Versuche Pr. Dr. Sampson's, des direct dazu veranlassten
Schülers v. Humboldt's. Humboldt's Empfehlung Ehre machend bewährten
sich seit vielen Jahrzehnten (eklatanteste Dankschreiben Geheilter) selbst in
verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals, Brust und Lungenleiden,
Coca-P. II gegen hartnäckigste Störungen der Verdauung, Hämorrhboiden
ete., Coca-P. III als unersetzlich gegen allg. Nervenzehwaeche, Hypochon-
drie, Hysterie etc., und bervorragend gegen specielle 2ohwächezustände
Pollutionen, Impotenz etc. Coca-Spir. gegen Kopſgioht, Migrane etc.
reis n. d. deutschen Arzneitaxe Flac. oder Schachtel 3 R.-Mk. 6 Schachteln

16 Mark. Belehrende Abhandlung Prof. Sampson's gratis freo. d. d. Monh-
ren-Apotheke, Mainz und deren Depots Halle a. d. s.: Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt- Apoth. Magdeburg u. Dresden:
sämmtl. Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engel Apoth. Berlin B. O.
Pflug, Apoth., Louisenstr. 30.

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
haben bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, EntzundungenWe Zu beziehen in halle bei Aidin Bentte

Sohaulaunisehe Und

Saokstrasseu-Eohs,

und Flechten als heilſam bewährt.

dese Wort
v

Aſtronomen Rud. al aus Wien
über Weltentstehung,

Frlhe hen und
den Einfluß des Mondes auf

I. VortragSonntag d. 14. Jannar 6 Uhr Abends.
1) Was war im Anfang aller Dinge?
2) Die Sonne iſt die Mutter der Erde. Aus

der Sonne wurden alle Planeten vor vielen
Jahr-Milliarden geboren.

3) Wie man die Stoffe erforſcht, die in der
Sonne und in den Sternen leuchten. (Spec-
tral-Analyſe.)

4) Woraus die Sonne entſtand.
5) Wie der Sternenhimmel gebaut iſt.
6) Der Mond iſt ein Sohn der Erde.
7) Ein Blick in die Tiefen der Erde.
8) Sonne und Mond rücken der Erde an den

Leib; was wird geſchehen Können Kometen
mit der Erde zuſammenſtoßen? und was iſt
die Folge?

9) Wird die Sonne ewig leuchten? Wird die
Erde durch Feuer, durch Waſſer oder durch
Austrocknung zu Grunde gehen?

10) Die Schluß- Kataſtrophe des Univerſums, be-
leuchtet durch die neueſten Lehren der Aſtronomie

und Phyſik.

3) Was der
ſpielt.

keine Fabel;

erſchüttert

Nummerirter Sitz
für beide Vorträge Unnummerirter

Stehplatz

S m.m S d S

mm

S M uuunſtrationen: S JZnhalt: 3. Waſſerſyſtem d. Tſade.Z. 7 S Seelöwen u. See Von Dr. Guſt. Nachtigal. SeelöwenS 7 N bären i. Regentspark S u. Seebären. Von F. Lichterfeld. D.
2 zu London. Original i Schwarzerde u. ihre Bedeut. f. d.z J 'zeichn. von A. T. J Kultur. Von Prof. Orth. Literatura El wes in London Bericht. Todtenbuch d. Naturforſcher.

Kulturgeſchchitl. Mitthlgn. Deutſche
Volksſagen im Lichte d. Geologie. cr. c.

Steine hlonkohlen) zur vorzüglichsten Stuben- und Küchenfeuerung,
empfehlen in bester Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen
Lowries, Fubren oder kleineren Quantitäten

Klinkhardt Schreiber, neue Promenade 12.
Bestellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.

Zu den Wahlen.
Bekanntlich werden die Conſervativen

gern als Reichsfeinde bezeichnet. Sollte
der Feld marſchall M oltice, welcher
der conſervativen Fraktion angehört,
Reichsfeind ſein

mS 7

Ein Wähler.
Aeltere u. jüng. Land-wirthſchafterinnen 1 per- Bekanntmachung.

feecte Köchin, 1 anſt. Wittwe Krankheitshalber bin ich geſon
in Näherei u. Plätten gründl. erf. nen, mein in Zeitz ſtehendes
ſucht in ein ff. Haus z. Wartung Wohnhaus mit Garten und
u. Pflege kl. Kinder Stellung durch ſchwunghaft betriebener Gaſtwirth

ſchaft zu verkaufen.Emma Lerehe, Hallea/S, Auch für Fleiſcher paſſende Lage.

gr. Klausſtraße 28. Käufer bitte nur mit mir in Un-
terhandlung zu treten.Annonce. A. Riſche, Nicolaiſtr. 1.

Ein junger Mann, welcher als Firma: „Zur grünen Laube.“
Droguiſt lernte, nach dieſen als S
Comptoiriſt thätig war und gegen- Einige ordentliche Dre-
wärtig auf einem größeren Comptoir ſcherfamilien werden zum
als Buchhalter fungirt, ſucht Stel J. April geſucht
lung für Comptoir oder Reiſe. Rittergut Paſſendorf.

Gefäll. Offerten beliebe man un Geſucht
ter B. B. 1000 poſtlag. Weißen-fels a/S. n ß ein Flammrohr Dampfkeſſel

von 2*, bis 3 Meter Länge und 1
Oekonomielehrlings- M. Durchmeſſer, gebraucht oder neu,

Geſuch! mit oder ohne Armatur. Gefl. Of
Ein nicht zu junger Mann, wel ferten D. C. 748. übernehmen die

cher Luſt hat die Landwirthſchaft Herren Haasenstein
zu erlernen, findet, unter direkter Vogler in Leipzig.
Leitung des Principals ſofort, oder
auchſpäter, bei Zahlung eines entſpre Eine neumilchende Kuh, von zweien
chenden Koſtgeldes, Stellung auf die Wahl, verk. Beeſen a/E. 12.
einem Rittergute in der Nähe von 2 ſprungfähige Eber, große eng
Nordhauſen. Reflect. belieben ihre liſche Raſſe, und 40 wöhnige Ferken
Adreſſe unter H. B. Nr. 100 Wol- verkauft Vorwerk Langenbogen.
kramshauſen zu ſenden.

Für mein Tuch- u. Mode- mit der Wolle, ſtehen zum Verkauſ
waaren- Geſchäft ſuche zuOſtern auf
einen Lehrling. Rittergut Oberfarnſtedt, 4/1. 77.
Gerbſtädt. Unterhof.

60 Stück ſehr fette Hammel

Mi e
das Wetter

im Saale des Kronprinzen.
2.

Montag d. 15. Jannar 8 Uhr Abends.
1) Urſprung der neuen Erdbebentheorie.
2) Gang der Unterſuchung über die Urſache der

Bodenerſchütterung.
Mond dabei für

Vortrag

eine Rolle

4) Warum ſteigt und fällt das Meer?
5) Giebt es auch eine Fluth der Luft?
6) Wie der Mond das Wetter macht.
7) Die Sündfluth 4000 Jahre vor Chriſtus iſt

ſie wird 6000 Jahre nach Chri-
ſtus wieder eintreten.

8) Warum ward die Erde beim Tode Chriſti

9) Wie man Erdbeben vorausſagen kann.
Beiſpiel: Das Erdbeben in Peru 13. Auguſt
1868, Manila 1. October 1869, Belluno
27. Juli und 8. Auguſt 1873.

10) Wie der Vortragende einen Ausbruch des
Aetna für den 27. Auguſt 1874 vorausſagte,
denſelben am Fuße des Feuerberges abwar-
tete und was dann weiter geſchah.

Kartenausgabe in der Buchhandlung von Schroedel S Simon
4 Mark,
3

e 2Billets für Studirende beim Caſtellan der Univerſität.

Vniversal-

vereinigt alle Werkzeuge in sich; für
ca. 25 versehiedene Zwecke nutzbar,
als da sind: Hammer, Zange, Risten-

r. Meissel. Seraube n
Sehraubengieher, Rohreange ete ete-
Dasselbe ist aus bestem Material ge

kertigt, Fein geschlien, polirt und
elegant lackirt. Preis per Stüucſt
complett ur 4 Mark

W. Matthias, Fabrikant,
Berlin SW., 31. Koch-Strasse 31.

Brauereiverpachtung.
Eine im flotten Betriebe befind

liche Brauerei mit vollſtändigem
Jnventar, großem und ſchönem La-
gerkellern, ſoll ſofort verpachtet wer
den und kann jederzeit übernom-
men werden. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Gut von 500--1000 Mor
gen, mit guten Bodenverhältniſſen,
wird zu pachten und am 1. Juli
zu übernehmen geſucht. Gefl. Offert.
unt. Chiff. Z. H. post. rest. De-
litzseh werden erbeten.

StadtTheater.
Mittwoch d. 10. Januar.

16. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu! Zum 6. Male: Neu!

F atinitza, oder:
Kuſſen und CTürken,

Große komiſche Oper in 3 Acten
von Suppe.

1. Abthlg.: Vor Jſaktſcha.
2. Abthlg.: Jn Paſcha Jzzet's
Harem. 3. Abthlg.: Friedens-

glocken.
Opernpreise.

Textbücher zu dieſer
Oper ſind bereits eingetroffen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 12/, Uhr entſchlief

ſanft unſere liebe Frau, Mutter und
Schweſter Auguſte Schwen
geb. Schlemmer nach langem
ſchweren Krankenlager. Dies zei
gen tiefbetrübt an

Pastor Schwen nebſt Kindern
und Schwägerinnen.

Beeſenlaublingen,
Rruno Müller. Handt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den 8. Januar 1877.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu a 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe' ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 10. Januar 1877.
W —m--

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 10. Januar.

14. Erſte Ausgabe des griech. neuen Teſtaments im
Druck vollendet.

69. Geb. Michel Ney, Marſchall von Frankreich.
8. Geſt. K. von Linné, Botaniker.

22. Erſte Nationalverſammlung der
Maurocordato.

4

1 Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Dem am 2. d. in Meiningen zuſammengetrete-
nen Landtage liegen u. a. folgende Berathungsgegen-
ſtände vor: Erhöhung der Beiträge für die Lehrerpenſions
kaſſe; Vertrag der Thüringiſchen Staaten wegen gemein
ſchaftlicher Strafanſtalten; Nachverwilligung zu dem Zu
ſchuß aus der Staatskaſſe zu den Lehrergehalten; Verkauf
des Schloſſes zu Dreißigacker, behufs Einrichtung einer
Korrektionsanſtalt Zinsgarantie für die Saalbahn.

Der altenburgiſche Landtag hat den Abſchluß

Griechen unter

eines Garantievertrages welcher die Regierungen
von Sachſen-Weimar, Sachſen -Meiningen, Sachſen
Altenburg, SchwarzburgRudolſtadt mit der Saal-
Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſen haben, um eine
Anleihe der letztern im Betrage von 4 Mill. 4 proc.
Prioritätsobligationen ſicherzuſtellen. Die Anleihe ſoll an
Stelle der frühern 5proc. Anleihe der genannten Geſell
ſchaft treten, von welcher nur 393,800 wirklich begeben
ſind, die nunmehr zurückgezogen werden ſollen.

4 Wie aus Eiſenach, von der dortigen Zeitung
mitgetheilt wird, iſt der Turnlehrer Goldner für die zu
der Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungsweſen
in Brüſſel eingeſendete Feuerwehrapotheke, die von einer
Abhandlung über Rettungsweſen begleitet war, ausgezeich
net worden mit der Ausſtellungsmedaille und einem Diplom
des Königl. belgiſchen Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten.

Hofrath Dr. Alexander Ziegler in Ruhla, der
bekanntlich ein Werk über den weltberühmten Aſtronomen
und Mathematiker Regiomontanus geſchrieben und auch
im vorigen Sommer, den 6. Juli, bei dem 400 jährigen
Erinnerungsfeſt an den genannten Gelehrten die Feſtrede
gehalten, hat am 1. Januar d. J. von der Stadt Königs-
berg in Franken das Ehrenbürgerrecht bekommen.

4 Der regierende Graf Otto zu Wernigerode,
zur Zeit Botſchafter in Wien, hat jetzt für die Grafſchaft
Wernigerode eine Volksbibliothek errichtet, ganz inder Weiſe, wie er eine ſolche als Oberpräſident von Han

nover für die dortige Provinz eingerichtet hatte. Mehrere
hundert Bände echt volksthümlicher Bücher ſind beſchafft.

4 Für das 1875 in Weimar errichtete Karl-Auguſt-
Denkmal hat das Comité ſeinen Rechenſchaftsbericht er-

ſtattet; von 36,427 Thlr. Einnahme ſind noch 2431 Thlr.
Ueberſchuß verblieben, welche an die Staatskaſſe zurück-
gezahlt wurden.

Der Herzogl. Bernburgiſche Hauptmann a. D.
Flamant iſt dem neueſten Militärwochenblatte zufolge
als Hauptmann a. D. in den Verband der preuß. Armee
übernommen worden.

4 Der bisherige Regierungs Secretariats Aſſiſtent
Habecker in Merſeburg iſt zum RegierungsSecretair
und der Militär-Anwärter Weißkopf ſowie der bisherige
Civil-Supernumerar Frauenheim ſind zu Regierungs-
SecretariatsAſſiſtenten ernannt worden.

Jm Gange verändert ſind die Perſonenpoſt zwiſchen
Quedlinburg und Stolberg: Aus Quedlinburg 9 Uhr
15 Min. Vorm., über Gernrode und Mägdeſprung durch
Harzgerode 12 Uhr 20 bis 12 Uhr 35 Min. Nachm., in
Stolberg 2 Uhr 55 Min. Nachm. Aus Stolberg 5 Uhr
25 Min. früh, durch Harzgerode 8 Uhr 15 Min. bis 8 Uhr
30 Min. Vorm., über Gernrode und Mägdeſprung in
Quedlinburg 11 Uhr 35 Min. Vorm. 2) Die I. und II.Perſoregpot zwiſchen Merſeburg und Mücheln: I. Poſt:

aus Mücheln 7 Uhr 55 Min. früh, in Merſeburg 10 Uhr
10 Min. früh. II. Poſt: Aus Merſeburg 9 Uhr Abends,
in Mücheln 11 Uhr 51 Min. Abends.

Halle, den 9. Januar.
Den Abſchluß der liberalen Wahlbeſprechungen ſollte

am geſtrigen Abend die Wählerverſammlung in Ammen-
dorf bilden. Leider war zu der für Eröffnung der Ver-
ſammlung feſtgeſetzten Zeit die Erlaubniß des Amtsvor-
ſtehers aus Wörmlitz noch nicht e und um
nicht ungeſetzlich zu verfahren, begab ſich die zahlreiche
Verſammlung von Ammendorf nach Radewell, woſelbſt
gleichzeitig durch den Amtsvorſteher Hrn. Eberius eine
liberale Wahlbeſprechung genehmigt worden war. Die Halliſche
Socialiſtenpartei, durch Extraeinladung ihres Wahlchefs zu
dieſer letzten Schlacht entboten, bemühte ſich vergeblich, die
Wahl eines liberalen Bureaus zu hintertreiben. Juſtizr.
Fritſch ertheilte nach kurzen einleitenden Worten Hrn. Dr.
Richter aus Halle das Wort. Die Debatte, an welcher
ſich Hr. Rödiger und Schuhmacher Kambach außer dem
Vorfechter der liberalen Partei betheiligten, nahm den für
die liberale Candidatur günſtigſten Verlauf. Hr. Rödiger
erklärte, ſeine Trabanten aus Halle mitgebracht zu haben,

um ſich gegen Jnſulten zu ſchützen; die Anſtrengungen
dieſer Trabanten, die Ruhe der Verſammlung zu ſtören,
ſcheiterten an dem geſunden Sinne der Landbevölkerung,
welche bei der Schilderung des ſocialiſtiſchen Zukunfts-
ſtaates an der Vernunft des ſocialiſtiſchen Apoſtels zu
zweifeln begann. Ebenſo fanden wiederholte Angriffe des
Hrn. Rödiger auf den Verein für Volkswohl den lebhafteſten
Widerſpruch aus der Mitte der anweſenden Arbeiterbevölkerung.
Jn das am Schluſſe der Verſammlung von Hrn. Dr.
Richter ausgebrachte Hoch auf Kaiſer und Reich ſtimmten
die Socialiſten ehrlicher Weiſe nicht ein. Die Erleb-
niſſe des letzten Verſammlungsabends werden gewiß für
liche liberale Anweſende eine dauernde Erinnerung

ilden.
Am vergangenen Sonnabend fand in der Halliſchen

Liedertafel die Einführung des neuen Direcgtors derſel-
ben, Herrn Director Voretzſch ſtatt, nachdem der wegen
ſeiner großen Verdienſte um die Liedertafel zu ihrem
Ehrendirector ernannte Herr Director Thieme mit Schluß
des vergangenen Jahres ſein Amt niedergelegt hatte. Herr
Voretzſch wurde bei ſeinem Eintritt mit harmoniſchem
Hoch empfangen und durch den Schriftführer der Lieder-
tafel, Herrn Krauſe, mit kurzer Anſprache vorgeſtellt. Der
neue Dirigent dankte hierauf und ſprach den Wunſch und
die Hoffnung aus, daß unter ſeiner Direction die Lieder
tafel ihren guten Ruf ferner bewahren und weiter erblühen
werde. Ein frugales Mahl, gewürzt durch Geſang, ſowie
ernſte und heitere Toaſte hielt Sänger und Zuhodrer bis
Mitternacht und länger beiſammen; die Direktion der
Lieder überließ für dieſen Abend Hr. Voretzſch einem alten
Mitgliede des Vereins.

Jn unſerm Vereine für Volkswohl wird
Herr Lehrer Tittel morgen, Mittwoch, einen öffentlichen
Vortrag „Blicke in die Geſchichte der Erziehung“ halten.
Es ſoll dies der erſte Vortrag ſein, der nicht in dem bis-
herigen Lokal (Tunnel der Kaiſer-Wilhelms-Halle), ſon
dern, wie die künftigen Vorträge, ebenda 2 Treppen
hoch im kleinen Saale gehalten wird. Wir machen
auf dieſen letzteren Umſtand alle Beſucher noch beſonders
aufmerkſam.

Vermiſchtes.
[Ein Damen-Toaſt) des General-Feldmarſchalls

v. Moltke meldet der „Hannöverſche Courier“: Als im
Sommer 1874 der berühmte Stratege auf einer General-
ſtabsreiſe im lieblichen Städtchen Bremervörde (Provinz
Hannover) einige Zeit verweilte, wurde ihm zu Ehren ein
ſolennes Ballfeſt veranſtaltet. Den bei dieſer Gelegenheit

Die Conſum- und Produetiv-Genoſſenſchaften
der Ameiſen.

(Nach den Forſchungen von Prof. Häckel.)
Die Aſſociationen der Ameiſen gleichen großen Fabriken

nach dem Jdeal der engliſchen Partnerſhips oder den
großen transatlantiſchen Handelsgeſellſchaften. Da hier
die Actionäre zugleich Arbeiter ſind und in der Fabrik
mitwohnen, ſo giebt es natürlich auch Kinder und zwar
ſind zu deren Wartung wiederum beſondere Räume ge-
baut: Kinderſtuben, wo die Pfleglinge maſſenweis, wie
im Findelhauſe beiſammengehalten und von ſozuſagen be-
ſonders und amtlich verpflichteten Kindermädchen abgewar
tet werden. Es erinnert dies an die ſocialiſtiſchen Träume
des Plato und die franzöſiſche Schule.
nach Beobachtung der Naturforſcher rührend zärtlich. So-
bald die Sonne warm und mild herniederſcheint, tragen
die Dienſtammen die ganze Brut aus den Kinderſtuben
auf das Plateau des ganzen Fabrikgebäudes und wachen
hier aufmerkſam. Denn ſobald die Sonne ſich hinter den
Wolken länger verbirgt und die Temperatur kühler wird,
werden die Pfleglinge wieder in die inneren Räume des
Ameiſenhaufens mit ängſtlicher Liebe zurücktransportirt.
Ein Theil der Ameiſen bildet das Heer. Die Soldaten
ſehen bei all dem fleißigen Treiben der arbeitenden Ameiſen
müßig zu und legen nirgends Hand an; ſie haben aber
die Pflicht, Schildwache zu ſtehen, alſo über die äußere
Sicherheit des Staates, der auch ſeine erbitterten Feinde
hat, ſorgſam zu wachen. Dieſer Soldatenſtand der Ameiſen
iſt höchſt intereſſant, namentlich bei einigen Gattungen
von Ameiſen, wo ſozuſagen das allgemeine Wehrſyſtem
eingeführt iſt. Bei dieſen Arten von Geſellſchaften iſt
dann auch hier ein Jeder Arbeiter, alſo gewiſſermaßen
Jeder aus dem Volk auch zugleich Soldat, wie auch bei
der nun umgewandelten Hudſon-Compagnie jeder Trapper
und Beamte im Lande militäriſch bewaffnet war. Dieſe
Geſellſchaften von Ameiſen haben es aber allmälig für gut
befunden, ähnlich wie die frühere ruſſiſch amerikaniſche
Compagnie, gar nicht oder wenig mehr zu arbeiten, ſon-
ſich einfach Sclaven dafür zu halten, die Bewohner
der Aleuteninſeln waren nichts anderes oder ſie leben
von Kriegszügen und Raub, Vorgänge alſo, welche in Jn
dien bei der großen oſtindiſchen Compagnie, wenn auch
unter wohlklingenderen Namen, gegen die kleineren Theil-
fürſten zahlreich dageweſen ſind. Jn den Militärſtaaten
aber militäriſch organiſirten Compagnieen der „Eciton“
Ameiſe (Südamerika) bildet eine Minderzahl von beflügel-
ten Ameiſen die Regierung und die Ariſtokratie. Die ge-
meinen Soldaten haben keine Flügel. Sie zerfallen in
eine kleinere Race, welche ausſchließlich gemeine Soldaten
ſind und in größere Geſtalten mit ſtarkem Kopf und
großen Freßwerkzeugen ausgeſtattet, es ſind dies die Offi-
ziere. Ein Offizier befehligt in der Regel eine Compagnie
von etwa 200 Mann und marſchirt beim Ausrücken zur
Seite der Colonne. Die Befehle und Anordnungen geben
die Offiziere natürlich nicht durch Tonſprache, wenigſtens
hat das Ohr der Naturforſcher noch nichts gewahren kön
nen, was darauf ſchließen ließe. Das menſchliche Ohr iſt
aber vielleicht zu dieſen feinſten Schallwellen eben viel zu
grob organiſirt. Dagegen iſt durch die Beobachtung feſt
geſtellt, daß ſich die Offiziere der Fühlhörner, wie zweier
Armtelegraphen, bedienen. Sie pflegen die Fühlhörner
hoch zu tragen, um winkende Bewegungen zu machen,
oft auch auf einen erhabenen Standpunkt, auf einen
zc. zu klettern, um von da Ausſchau zu halten, den

Dieſe Wartung iſt

ang Der „Jnſtinct“ ſollte etwa ſo eine gewiſſe

des Zuges zu muſtern und Zeichen in die Ferne zu geben.
Die leitenden Organe, Beamte und Offiziere, haben

natürlich auch bei den Ameiſen „feine Fühlhörner“ und
theilen ihre Anordnungen und Wünſche durch unmittel-
bare taſtende Berührung ihrer Fühlhörner mit denen der
Arbeiter mit! Dieſe letzteren ſprechen in derſelben Weiſe
mit einander. Jeder von uns wird ja oft zwei Ameiſen
ſich begegnen ſehen, die einige Secunden zuſammen „fklat-
ſchen“ oder ſich vielleicht ernſte Depeſchen mittheilen.

Merkwürdiger noch als jene militäriſch organiſirten,
meiſt amerikaniſchen Geſellſchaften, die auf ihren Zügen
alles, was lebt, mit Wuth anfallen, Käfer, Vögel im Neſt
und kleine Säugethiere tödten, ja ſelbſt von Menſchen ſehr
gefürchtet ſind, erſcheinen diejenigen Geſellſchaften, welche
ſich Sclaven halten und alle Arbeiten von dieſen verrich-
ten laſſen. Es ſind dies die ſogen. „Amazonen-Geſellſchaf-
ten“, die wir in Deutſchland überall finden; es iſt dies
die blutrothe und die blonde Ameiſe. Bei dieſen Genoſ-
ſenſchaften ſind zwar auch drei Claſſen oder Stände vor-
handen, aber die ihrem Aeußeren nach zu der Arbeiterclaſſe
gehörenden Jndividuen arbeiten nicht mehr, ſondern richten
ſich hierzu ſchwarze Sclaven ab. Die blonden Ameiſen
alſo unterjochen die ſchwarzen! Die Blonden rauben näm-
lich die junge Brut kleinerer ſchwarzer Ameiſen, ziehen ſie
roß und zwingen ſie, die ganze Laſt der täglichen Arbeitfür die Geſellſchaft zu verrichten. Die Sclavenjagd wird

hier ſo betrieben, daß ein benachbartes ſchwarzes Ameiſen-
volk durch eine ausgerückte blonde Heeresmacht in's offene
freie Feld gelockt wird. Der Kampf beginnt und verläuft
in einer ſo merkwürdigen Weiſe, daß man eben doch viel
an den Krieg der Menſchen dabei erinnert wird! Es giebt
nicht nur Fallende und Bleſſirte, ſondern, was das Selt-
ſame hier bei Thieren iſt die Verwundeten und Getödteten
werden während der Schlacht durch ſozuſagen Kranken-
trägercolonnen hinter die Linie getragen. Um das Wun-
derbare aber noch zu vermehren, ſo iſt beobachtet worden,
daß während des heftigſten Gefechts eine aus den früher
ſchon geraubten Puppen (Larven) von den Blonden auf-
erzogene Schaar ſchwarzer Sclaven in den Stock der
Schwarzen, alſo ihrer urſprünglichen Familiengenoſſenſchaft
vorgeſchickt wird, hier plötzlich einfällt, die junge ſchwarze
Brut raubt, in den Ameiſenhaufen der blonden Herren
überführt und hier nun die Kleinen ebenfalls wieder zu
Sclaven abrichtet! Dieſe ſchwarzen Sclaven haben als-
dann nicht nur alle Arbeit als Jäger, Proviantmeiſter,
Zimmerleute, Maurer und Kinderpfleger zu übernehmen,
ſondern alljährlich auch noch neue Sclaven zu holen.

Wir wollen nur wenige Worte hinzuſetzen, um auf
einige beſonders für unſere Leſer intereſſante Punkte auf-
merkſam zu machen.

Die Eitelkeit des Menſchen und zum Theil Denk-
faulheit machte ſich bis in die neuere Zeit die Räthſel
der Thierwelt ungemein leicht. Theils waren die Natur-
forſcher noch nicht ſo weit in der Entdeckung der merk-
würdigen Organiſation der geſellſchaftlichen Thiere vor-
erückt, theils kannte man überhaupt auch das geiſtige
eben des einzelnen Thieres noch wenig. Wo bisher der

Menſch auf Wunderbares ſtieß, war er, da er ſich als
„göttliches Ebenbild“ weit über die Thierwelt hinaufhob
und „Herr der Schöpfung“ nannte, ſchnell mit dem wohlfeilen Schlagwort Vnſtinet bei der Hand. Allmälig

aber iſt vor den unwiderlegbaren Reſultaten der Natur-
forſchung dieſes Wort „Jnſtinct“ ſelbſt rrhig geworden.

umme von

unbewußten, dunklen Trieben und Fähigkeiten ſein, eine
Art Dienſtinſtruction, welche der Schöpfer dem Thiere
mitgegeben, auf daß es danach zu leben und ſich foptzu
pflanzen vermöge, unbewußt, dumpf dahin vegetirend,
ohne jede Geiſtes- oder Denkoperation. Nun ſchon
jeder Jäger, jeder thierfreundliche Landwirth muß hier
ſagen, daß eine derartige Tiefſtellung der Thiere freilich
ein arger Jrrthum und der Natur widerſprechend iſt. Das
Nervenſyſtem der Thiere iſt ebenſo central im Kopfe, wie
das der Menſchen. Wer unſerer Darſtellung der Häckel' ſchen
Forſchungen ruhig gefolgt iſt, wird erkannt haben, daß
dieſe ſtreng durchdachte Oekonomie der Ameiſengeſellſchaften,

dieſe Lebensweiſe und Organiſation ebenſo auf Neigungen,
Trieben und bewußten Abſichten, auf Körperkraft und
Talent, wie auf klaren, verabredeten, gemeinſamen Grund
ſätzen und Zwecken, gleichſam auf ungeſchriebenen Statuten
beruhen. Wer auch hier dies alles nur „Jnſtinct“ nennen
will, der muß es auch Jnſtinkt nennen, wenn die ſanften
Eskimos nur von Fiſchen und Rennthieren, wenn einzelne
Araberſtämme am liebſten von Raub leben muß ſes
Jnſtinct nennen wenn einzelne Staatsgeſellſchaften
monarchiſch, andere republikaniſch, andere patriarchaliſch
oder patriciſch, andere despotiſch organiſirt ſind. Auch
die Thiere haben ſich im Laufe der Jahrtauſende ent-
wickelt, zu höherer Stufe aufgeſchwungen, nur freilich
natürlich nach ihrer Art. Auch die verſchiedenen Ameiſen-
arten ſtammen von gemeinſamen Voreltern, roheren
Jndividuen, welche von dieſem Aſſociationsleben, dieſer
hochentwickelten Arbeitstheilung ſo wenig eine Spur hatten,
als unſere eigenen Voreltern, als die alten Pfahlbauern
etwas von Börſe, Actiengeſellſchaften und Courſen wußten.
Mühevoll fortſchreitend auf der vieltauſendjährigen Bahn
der Erkenntniß haben auch die Ameiſen ihr Aſſociations-
leben beſſer eingerichtet, haben ſich wie die Menſchen
emporgearbeitet. Wie es noch heute einzelne außerordent-
lich tiefſtehende Menſchenraſſen gibt, welche alles, „was
da kräucht und fleugt“, Gewürm, Schnecken und Käfer,
ſo gibt es intereſſanter Weiſe neben den hochentwickelten
Ameiſengenoſſenſchaften auch noch ganz unciviliſirte Ameiſen-
horden, wild, roh und unorganiſirt (man könnte etwa ſagen:
„ohne Bildung und Sinn fur geordnete ſtaatliche Zuſtände“).
Wer wagt heute noch, dünkelhaft zu zweifeln an der Jn-
telligenz dieſes kleinen Thieres, an ſeiner Ueberlegung und
Berechnung, wer ſpricht den Thierchen den Geiſt ab, wenn er
auch nur ein einziges Mal ernſt den innerlich außerordentlich
künſtlichen Bau des äußerlich ſo kunſtlos ausſehenden
Ameiſenhaufens unterſucht hat, dieſes Labyrinth von Gän-
gen, Corridoren, Treppen, dieſe Tauſende von Kammern und
Zimmern, alle in Verbindung, dieſe Menge Kinderſtuben
und dieſe langen Vorrathsmagazine! Heißt Vorräthe auf-
ſpeichern nicht Vorausberechnung? Jſt Sparen der Thiere,
der Ameiſe, Biene, Hamſter rc. nicht eine Ueberlegung,
eine Sorge für künftige Zeit der Noth im Winter?

Was iſt ſelbſt die muſterhafteſte Leitung der größten
Actienfabrik gegen die vollendte Ordnung einer Ameiſen-
geſellſchaft mit 20 bis 30,000 Arbeitern, die ſämmtlich
Actionäre ſind und ſämmtlich auch in der Fabrik Wohnung
und Winterkoſt erhalten! Jſt dieſe Geſellſchaft der kleinen,
niedlichen, emſigen Thiere nicht das Jdeal, das ſchon ver
wirklichte Jdeal der uns als „Löſung“ der ſocialen Frage
für Menſchen angeprieſenen Organiſation der „Partner-
ſhips“, wie ſie manche unklaren Köpfe neuerdings für
Deutſchland nach engliſchem Muſter eingeführt wiſſen

wollten (D. L. P.)
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auf ihn ausgebrachten Toaſt, worin ſeine großen Verdienſte
um das Vaterland nach Gebühr gefeiert wurden, erwiderte
Graf Moltke mit folgendem, bislang nur in mündlicher
Ueberlieferung der Hörer aufbewahrten Trinkſpruch auf
die Damen: „Meine Damen! Was ich gethan habe,
habe ich durch Jhre Tänzer gethan. Es leben die
Damen!“

Ein literariſcher Maskenſcherz.
Hieronymus Lorm hat in dieſen Tagen ein kleines anſpruchs-

loſes Plauderbuch „Sächſiſcher Leſetiſch“ (Dresden,
S. Badt), worin er folgenden liebenswürdigen literariſchen Masken-
ſcherz erzählt:

„Es war in Wien und in den finſteren Tagen des Vormärz.
Damals war dort die geſammte moderne Literatur ein einziger Strick,
an dem man gehängt wurde, wenn man verrieth, von ihrem Daſein

wiſſen. Dennoch bildeten wir jungen hoffnungsvollen Poeten ohne

eine's entzückende

Wallfahrten als untergeordneter Diener mitgemacht hätte, mit dem
Charakteriſtikon „Heine's Leibkutſcher“ begnügen mußte.

Natürlich iſt es, daß wir den innerlich freien und äußerlich ge-
fangenen Franz Grillparzer „Freien Gefangenen“ nannten.

Viele Jahre ſpäter gns ich in Dresden eines Tages mit Karl
9

„Reiſenovellen“ den Anſchein gewann, als ob er Bericht des Hr. Schadeber'g,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 9. Januar 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192—-204 Mk. bez., beſſ
207—-222 Mk. bez., feiner 219-231 Mk. ba
feſter Haltung.

Roggen 1000 Kilo wenig offerirt, 192——198 Mk. u

C

Gutzkow und Berthold Auerbach und brachte dabei das
literariſche Wimnſhe aufs Tapet. Auerbach ſagte, vielleicht nicht
ohne leiſe Beimiſchung von Jronie: „Kritiſche Größe“, worauf
Gutzkow die ſchlagfertig nickende Antwort hatte: „Braver Anfänger“.

Leicht iſt es, die modernſte Literatur in dieſen Scherz mit ein-
zubeziehen. „Liebes-Romane von Sinnlichkeits-Marzipan 93
Leopold Ritter von Sacher-Maſoch geſchrieben, und wenn der Ruf
erſchallt: „Macht Reklame!“ ſo wird Max Ring nicht unter den
Lauteſten fehlen.

Gerſte 1000 Kilo gut verkäuflich, gewöhnliche Landger
166—-170 Mk bez., beſſere 173 176 Mk. bez., fei
und Chevalier- 179——-186 Mk. bez.

Ich ſchließe jedoch, aus Furcht, daß mich ſonſt der Leſer mit Gerſtenmalz 50 Kilo 13,75--14,25 Mk. bez.
einer Benützung auch meines Namens H. Lorm büßen läßt durch den Hafer 1000 Kilo 171--183 Mk. bez.Ausruf: Kollſche Langeweile!“ Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 203——209 Mk.

bez., Linſen p. 50 Kilo 11-—-14 Mk. bez., BohnenDas definitive Ergebniß der Volkszählung vominwendig unſterblich, einen Verein und ſprachen von moder-

ner Literatur. Dies geſchah noch dazu an einem öffentlichen Orte, 1. Dezember 1875 p. 50 Kilo 10——-10 Mk. bez.
in einem gemüthlichen Kaffeehaus auf dem Bauernmarkte. Daß wir ſtellt ſich nach einer Mittheilung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts, Kümmel 50 Kilo 47——48 Mk. bez.
ein Verein waren, trugen wir als holdes Geheimniß im verſchwiegenen p
Buſen, die literariſchen Geſpräche aber hüllten wir in folgende rer x Mais 1000 Kilo neuer 143--146 Mk. bez.Mag z Preußen zählt 3,199,171 Einw. gMaske. Brandenbur 3126411 upinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.Wir machten aus den Anfangsbuchſtaben eines Autornamens wWommem 1462 290 Kleeſaaten 50 Kilo rothe 69—-75 Mk. bez., weiße 45
die Anfangsbuchſtaben der Prädicate, die wir ihm beilegten, durch u Poſen 1606 084 -575 Mk. bedie wir ihn charakteriſirten. Zur erſten Verſtändigung darüber wähl- S leſien 3843699 St r e. iten wir ſolche Autornamen, die in Wien öffentlich genannt werden Sachſen c tärke 50 Kilo 22 Mk. bez.durften, zum Beiſpiel Karoline Pichler. Jhre Arſangebuchſtaben Schleswig Holſtein mit Lauenburg 1/073926 Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert Kartoffel-

e n der chen. die wir ihren Verken gaben er e 2017393 55 Mk. bez., Rüben ohne Angebot, nominell.
Auch der Dichter Ludwig Auguſt Frankl mußte es g8 ge De Natſau s Rüböl 50 Kilo 38 Mk. verlangt, 37 Mk. geboten. 5

fallen laſſen, ein Signalement zu tragen, das ihn in dieſer Art als g Rheinland 3'804 381 Solaröl 50 Kilo 18 Mk. bez., Locowaare fehlt, Lieſe-
den gewaltigen Don Juan bezeichnete, der er damals war: „Liebt Dazu Hohenzollern 566.466.. rung gehalten.Alle Siguen tet e h Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bezMit Ehrfurcht erhoben wir uns, als ein Mitglied unſeres Vereins Preußiſcher Staat mit Lauenburg 4 g Tinw. Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. b
vom „Gründer Einer Literatur“ ſprach; denn Jeder von uns wußte, Baiern 5,022,280 J r „vez. vdaß von Gotthold Ephraim Leſſing die Rede ſein ſollte. Sachſen 2760,586 Kleie Roggen 6—-6/, Mk. bez., Weizenſchaalen 5——5,

Das Wort „Politiſche Maske“ wollte hingegen nicht ſo raſch ver Würtemberg s os Mk. bez., Grieskleie 5 Mk. bez.ſtanden werden. Man hatte das Buch eines Autors, der damals in Baden Oelkuchen 50 Kilo 7 Mk. bezMode gekommen war, nicht in dieſem Sinne verſtanden. Viele aber Heſſen. 884,218 Heu 50 Kilo 4 Mk. b eſchoben ihm eine beſondere Beziehung zu den damals herrſchenden Wecklenburg Schwerin Fie vr zu. Heute weiß man, daß der Verfaſſer der 292,933 Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.eines Verſtorbenen“ We n harmlos war, a e mit n nRecht unter einer „Politiſchen Maske“ Fürſt Pückler-Muskau hätte lde z 319,31- vFürſt atte Fraunſchweig Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Mit Begſternn pwehe von wen henen Vanmor 2 e en Halle, den 9. Januar 1877.träger“ geſprochen, denn Ludwig Börne, der geliebte Freiheitsmann, S J ſ. i vei Zufuhr ndhatte nd ſeinen Pariſer Buſefen damals das Herz der Jugend Fach en Koburg Gotha 182599 eiten e ſerteer t r Wer

wieder für politiſche Jdeale, für eine neue Befreiung Deutſchlands Anhalt 213,565 zen geringer beſſerer 213--222 M.,SchwarzburgRudolſtadt 76,676 feiner und feinſter 225—-231 Mk. p. 85 Kilo brutto
W W de e S W die r r der e r8 Sondershauſen 777 p. Sack. Sungen Leute, als nach dem Tode des talentvollen und edlen Börne S a di Ss genialer Rivale In der Gunſt der Nation ſich ſo weit er den älterer Linie 46,985 878 n T nd z brutto p. Sack.

niedrigte, ein Buch „über Börne' zu ſchreiben, worin er dieſen Veu jüngere Linie 92,375 erſte, gewöhnliche 727 M. beſſere 156--159 M.,
herabſetzte und ſich ſelbſt um ſo höher darüber ſtellte. Ausdruck fand SchaumburgLippe 33.133 v feine und Chevalier- 162——165 M. p. 75 Kilo brutto
unſere Stimmung in dem Ausruf: „Holder Hallunke“ womit ſowohl Lippe 112 452 p. Sack. eder lyriſche Zonber als der damalige politiſche Charakter Heinrich Lübeck 56,912 afer 105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack
Heine's gemeint war. Bremen 142,200 H is alter 162 M p. Sac. zDas junge Deutſchland ſtand bei uns nur theilweiſe in Gunſt. Hamburg 388,618 ais alter 162 M., neuer 147 M. p. 1000 Kilo.
Anerkennung hatten wir für „Friſche Gute Kloſternovellen“, die F. G. ElſaßLothringen Erbſen-, Victoria bis 225 Mk. p. 90 Kilo brutto p.

Das Deutſche Reich 12,797,200 Einw. Sack bez.

9Dr. Romershausen's Augen-Essenzdz,
Halle a/S., den 8. Januar 1877. lleiniB kanntmachun alleiniger FabrikantJn hieſiger Stadt beſtehen zur J lgende amtliche für Poſtwerthzeich S

Jn hieſiger Sta e olgen ür Poſtwerthzeichen c. igei1) beim Kunſwann Herrn Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27. t x Drei und dreissigster Jahresbericht
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1. m Gebraucheanweisung gratis. 43) beim Kaufmann Herrn J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60. Verkaufspreis pro Flac. 3, pro Flac. 2 incl. Verpackung.

Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16. Apotheker und Wiederverkäufer lohnenden Rabatt.
5) G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53. Die vielfachen Verfälſchungen und Nachahmungen6) J. P. Sichler, große Ulrichsſtraße Nr. 52. meiner Augen- Eſſenz veranlaſſen mich darauf auf
7) L. H. Beeck (in Firma Ernſt Voigt), große Klausſtraße 22. merkſam zu machen, daß nur allein ich das Recht

C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43. habe, dieſes vor dreiunddreißig Jahren dem Gründer
9) Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5. meiner Fabrik Dr. F. G. Gieiss, Apothekenbeſitzer zu Aken10) J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13. a. d. Elbe Seitens des Dr. Elavd Roimnershausen zum
1) Julius Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39. alleinigen fabrikmäßigen Vertrieb übergebene, ſo ſegensreich ſich be
12) bei den Kaufleuten Herren Merzenich S Eo., große Ulrichsſtraße Nr. 61. währte Fenchelpräparat unter den Namen der echten
13) beim Kaufmann Herrn F: Penne, h r „Dr. omershausen's Augen-Essenz“14 uſtav Hennig, omplatz Nr. 8. zu fabriciren, denn nur allein ich bin im Beſitz der dem Gründer mei
185) Ad. Glaw, a. d. Moritzkirche Nr. 1. ner Fabrik ſeiner Zeit übergebgebenen Vorſchrift: Niemand hat das16) C. Eugling, Dorotheenſtraße Nr. 11. Recht, nachſtehendes ſeit dreiunddreißig J a.a r 1. n g Jahren eingeführtes Etiquette,u e e e e2 J v

19) bei Frau E. Dörge, v. d. Steinthor Nr. 6. hFerner befinden ſich derartige Verkaufsſtellen:
20) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Giebichenſtein, Trothaer Straße 25.

21) Ed. Beyer, Giebichenſtein, Reilſtraße 36. Marke22) C. Scheibe, Giebichenſtein, gr. Goſenſtraße.23) Reſtaurateur üller, Giebichenſtein, Burgſtraße 37.
24) Kaufmann Herrn C. Reiche in Dölau.

Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. 1. 4

3 P on erst s AugenKindesmord. r Essen- geſetzlich deponirt iſt, für ſein imitirtes Fabrikat, das erfah-
Jn den hieſigen Blättern habe W unter dem 4. d. Mts. bekannt Dreitheilige Ackerwalzen, 12 bis ar in Qualität noch Wirkung der echten Eſſenz

emacht, daß am 1. Januar d. J. Morgens gegen S Uhr in dem gleichkommt, zu benutzen.den früheren Schimmelthor durch den Sbactgoltedecker nach dem Mar- 2. o Park Jede Flaſche dieſer meiner echten Eſſenz enthält im Stempel

Eichene Schwellen und Bohlen, den e ptinsberg führenden Verbindungswege ein neugebornes Kind mit durch Aſtfreies Eichenholz zu Treppen, 275 mit der Umſchrift Apotheke zn Aken aB.
ſchnittenem Halſe todt aufgefunden worden iſt. Viehringſaäulen und Stacketſteile, Geiss““, das gleiche Siegel in rothem Lack, und die Gebrauchs-
Jnmm Anſchluß hieran theile ich Folgendes mit: Der Leichnam war Fertige Stampftröge, außer Letzterem die Zeichnung des verſtorbeneu Apoth. Dr. F. G.
in ein Hauptblatt der Halliſchen Zeitung vom 25. November 1876 Fleiſchklöbe, eiss in Facſimile. Jede Abweichung hiervon iſt eine Fälſchung mei
eingewickelt, daſſelbe war nicht zerknittert und ſo rein, daß es nur Saftpreſſen mit ſtarken eiſernen Fabrikates, vor deren Ankauf ich die Intereſſenten warne; die Fa
von Wenigen geleſen ſein kann. Die tödtliche Halswunde ging, ob Schrauben, De anten z Eſſenz aber, welche ſeit Jahren mein Etiquette und

e e e. er auch trockenes BirkenNutzholz.
fen Meſſer ausgeführt. Die Wunde muß ſpäter ausgewaſchen ſein.Es liegt der dringende Verdacht nahe, daß das eben geweſene Feldhüter geſucht. Aken a/ E. kr an Gustav Geiss.
Kind nicht von der unnatürlichen Mutter allein gemordet worden iſt. Für die Zeit vom 1. Mai bis r SJch bitte dringend um Beihülfe zur Ermittelung der Verbrecher. October u. Novbr. d. J. wird ein 1 ſchweres Arbeitspferd Ein ordinirter cand min. sucht

Halle a/S., den 8. Januar 1877. zuverläſſiger Mann als Feldhüter ſteht zu verkaufen beim Stellung, am liebsten in d. Prov.
Der Staatsanw alt. bei hohem Lohn geſucht. Perſön- Oekonom Suppe. Sachsen. Adressen erbeten durch

liche Meldungen beim Gutsbeſitzer in Gerbſtädt. Ed. Stückrath in d. Exped.
Cordes in Lebendorf. Zum 1. April d. J. werden drei d. Ztg. unter Ch.: X. V.

bl tt Ein jüngerer zuverläſſiger Uhr ehrliche ſleißige Oreſcher FamilienDas Woche nbla machergehülfe wird bei dauernder bei freier Wohnung und gutem Lohn Familien- Nachrichten

für die Kreiſe Condition pr. ſofort geſucht. geſucht auf dem Gute Nr. 1 in
Reuhaldene len ar eleddi er Lolmirſtedt r r Dalena bei Cönnern.

Amtliches Kreisblatt), (in Firma H. Kluge), in ſchlachtbares Pferd ſteht zu ach Gottes unerforſchlichem Rath3000 Auflage, Uhrmacher in Eisleben. den a r n ſchluß verſchied heute nach längerm
erſcheint Mittwoch und Jonnabend, Lkyet B 1 ſchentha!, Leiden mein lieber Mann, der Flei

empfiehlt ſich zur erfolgreichen Jnſertion, und ſind Jnſerate zu LehrlingsGeſuch. ſchermeiſter Carl Albrecht in

richten an e c r r r n u e u n u bitten5 jti uſt hat, rmacher zu werden, derer VUmstände halber sehr die trauernden Hinterbliebenen.Die Erpedieien e a FWwenblattes findet bei mir Platz. billig zu verk. Näberes erfah-- Oſtrau, den 7. Januar 1877.
zu Otto Herbst, Uhrmacher, ren Adr. unter S. 20. an Ed. Friederike Albrecht

Kleinſchmieden Nr. 7. StückKrath in d Exp. d. Ztg. geb. Schröter.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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WZweite Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen verlag.
Halle, Mittwoch den 10. Januar 1877. 2 c
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Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, d. 8. Januar. Jn der heutigen

Sitzung der Konferenz widerlegte der italieniſche Delegirte
Corti die von Safvet Paſcha in der Donnerstagsſitzung
gegen die Vorſchläge der Mächte vorgel rachten Gründe.
Der Marquis v. Salisbury gab den Ausführungen Corti's
noch weiteren Nachdruck. Die türkiſchen Delegirten er
hielten indeß ihre Ablehnung der bekannten Punkte aufs-
recht. Die weitere Berathung wurde auf kommenden
Mittwoch verſchoben.

Wien, S. Januar. („A. A. Z3.“) Wie gerüchtweiſe
verlautet, hat der Marquis v. Salisbury für die heutige
Sitzung der Conferenz einen allſeitig annehmbaren Com-
promißvorſchlag ausgearbeitet. Der franzöſiſche Bevoll
mächtigte Graf Chaudordy hat gegen die die Rechte Ru-
mäniens verletzende Auslegung der Verfaſſung Verwahrung
eingelegt.

Wien, 8. Jan. („A. A. 3.) Privatmeldungen faſt
aller Blätter bezweifeln die Auflöſung der Conferenz und
ſtellen die Fortſetzung der Verhandlungen auf der Grund
lage der neueſten türkiſchen Vorſchläge in Ausſicht. Die
ruſſiſche Flotte wird vor Otſchakoff concentrirt. Bei der
Südarmee ſind vier polniſche Regimenter und drei Scharf-
ſchützenbataillone eingetroffen.

Zu den Wahlnurnen!
Eine patriotiſche Mahnung.

Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht, aber dieſe Ruhe er
ſtreckt ſich nicht auf die Unterlaſſung der Bürgerpflicht.
Jeder Bürger muß eine Ehre darin ſuchen, das Wahlrecht
auszuüben und in öffentlichen Angelegenheiten ſeine Stimme
abzugeben. Leider gab es auch vor Kurzem viel Säumige,
die es nicht für nöthig erachtet hatten, ſich bei den Urwah
len für das Abgeordnetenhaus zu betheiligen, als wenn die
Landes- Angelegenheiten nicht werth wären, einen Gang
in das Wahllokal zu machen. Dieſe Gleichgültigkeit iſt
in keiner Weiſe eines Bürgers würdig, ſie gehört in das
Kapitel des Schlendrians und muß gegeißelt werden, wo
man ihr begegnet. Die Reichstagswahl wird Mittwoch
den 10. d. ſtattfinden möge jeder wahlberechtigte Staats
bürger bei derſelben auf dem Platze ſein, um auf die Frage:
„Haſt Du gewählt?“ nicht, wie es ſchon öfter der Fall
war, ein „Nein!“, ſondern ein männliches „Ja!“ als Ant
wort geben zu können.

Aus der Provinz Sachſen
Salzmünde, d. 7. Jan. Der hieſige Fleiſch

beſchauer Haedicke fand heut in einem Stück Schweine-
fleiſch, das ihm aus dem benachbarten Dorfe Schiepzig zur
Unterſuchung gebracht worden war, freie und verkapſelte
Trichinen. Das trichinöſe Schwein gehört übrigens einem
unbemittelten Mann, welcher die Verſicherung unterlaſſen
hatte. Die Anzeige von dem Trichinenfunde iſt dem Orts-
ſchulzen Ehlers in Schiepzig ſofort gemacht worden.

Einer anderweiten Mittheilung zufolge wurden in
Schiepzig vom Fleiſchbeſchauer Uhrmacher Fr. Klauß
in dem geſchlachteten Schweine des Aufſehers Wolter eine
große Menge Trichinen vorgefunden und iſt dieſes Schwein
polizeilicherſeits vernichtet worden.

Handelskammer zu Halle.
Der Nachtrag 19 zum Tarife vom 15. April 1870

für den Transport von Gütern der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn Geſellſchaft enthält 1. Anderweite Benennung
der Station an der Saale, 2. Special Beſtimmungen
zum Betriebs Reglement, 3. Tarif Beſtimmungen, 4.
Klaſſifications-Aenderungen. Die bisher mit dem Namen
„an der Saale“ bezeichnete Station der Bahnſtrecke Magde-
burg Leipzig führt jetzt den Namen „Calbe a/S.“ Für
Braunkohlen und Briquetts in vollen Wagenladungen
von und nach Dieskau werden die für dieſe Halteſtelle
anzuwendenden Tarifſätze, und zwar im Verkehr mit
Gröbers, Schkeuditz und Leipzig die Tarifſätze der Station
Halle; im Verkehr mit den Stationen von Niemberg bis
Magdeburg und von Schönebeck bis Förderſtedt: die
Tarifſätze der Station Gröbers, um 0,04 Sgr. pro Etr.
ermäßigt. Die ſo ermäßigten Tarifſätze unterliegen einer
procentualen Erhöhung nicht. Zwiſchen Dieskau und
Halle werden obige Artikel in vollen Wagenladungen zu
dem Frachtſatze von 0,66 Sgr. pro Etr. (ohne Zuſchlag)
befördert.

Jm LeipzigCölner Verbande (Route HalleVienen
burg Löhne-Hameln) wird für den Artikel „Malz“ in der
Zeit vom 15. Dec. v. J. bis 1. Juli 1877 ein Fracht-
zuſchlag nicht mehr berechnet.

Vermiſchtes.
Friedrich Harkort) feiert am 22. Februar d. J.

ſeinen 84. Geburtstag. Der geſchäftsführende Ausſchuß
des Deutſchen Lehrervereins in Berlin richtet nun an die
Vorſtände ſämmtlicher Lehrervereine Deutſchlands die Auf-
forderung, ſich an einem Glückwunſchſchreiben an Harkort,
„den Tribun der Deutſchen Vo“ksſchule“, zu betheiligen.
„Kein Menſch unter den Lebe.oen ſo heißt es in der
Anſprache hat mit ſolcher Liebe und Treue das Wohl
und Wehe der Volksſchule auf dem Herzen getragen wie
er, Niemand hat für dieſelbe mit ſolcher Hingebung ge
kämpft, wie Friedrich Harkort.“ (Nähere Auskunft er
theilt Herr Tierſch, Berlin C. Auguſtſtraße 45.)

[Frau Gräfin Schaffgotſchl, welche, wie wir da
mals berichtet, am Morgen des 31. Dec. durch einen
Sturz aus ihrer in der zweiten Etage des Hauſes Unter
den Linden Nr. 5 belegenen Wohnung ſchwere Verletzun
gen davontrug, iſ in Folge derſelben in der Nacht zum
Freitag geſtorben.

[Ein gioßes Eiſenbahnunglück] hat ſich
Neſer Tage in Jütland zugetragen. Zum Reinigen der

ahn zwiſchen Aerzuus und Horſens von Schneewehen
wax ein Zug abgeiſaſſen, beſtehend aus 1 Schneepflug, 2
Lochmotiven und 2 Vagen mit 100 Arbeitern. Jn der
Näht der Station Hinſted brach unbemerkt die Kuppelung
der biden Locomotivn, ſo daß ſich zwiſchen denſelben ein
Abſtaſd von 12—13Faden bildete. Als nun vlötzlich der
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Schneepflug mit der erſten Locomotive im Schnee ſtecken
blieb, fuhr die zweite Locomotive mit voller Dampfkraft
gegen ſie und über ſie hinweg, während der Tender ſich
in die nachfolgenden Perſonenwagen bohrte. 25 Mann,
welche im vorderen Coupee ſaßen, wurden durch den Stoß
faſt alle getödtet oder ſchwer verletzt, während die Uebrigen
in den entfernteren Coupees mit leichteren Verletzungen
oder ganz heiler Haut davon kamen.

Unwetter. Aus London d. 8. Jan. wird ge-
meldet Ein neuer achtzehnſtündiger Regenguß überflutete
niedriggelegene Landestheile und richtete erhebliche Ver
wüſtungen an. Viel Vieh kam um. Jn einigen Graf-
ſchaften ſollen weite Strecken ganz unter Waſſer ſtehen,
viele Familien obdachlos ſein.

Paris hat laut jetzt beendeter Zählung gegen-
wärtig 1,986,748 Einwohner, 134,956 mehr als am 1.
Januar 1872.

Literaria.
Jn der Sitzung der Literarig am 8. d. Mts. u Herr Jelling-

us im Anſchluß an bereits früher gemachte Mittheilungen einen
Vortrag über ſeine Reiſe nach Paläſtina. Es iſt natürlich nicht
möglich, alle Einzelheiten wiederzugeben und es muß genügen, auf
einige Hauptpunkte hinzuweiſen. Von Damaskus aus ging die
Reiſegeſellſchaft, in der ſich der Vortragende befand, zunächſt nachCäſarea Philippi und genoß auf dem Wege die Ausſicht auf den

Hermon. Die erſte Nacht im gelobten Lande brachten ſie an einem
Orte zu, wo ſie fürchten mußten, daß ihnen die Pferde geſtohlen
würden. Dann ſahen ſie den See Merom. Wo der Jordan von
dieſem See ſeinen Ausfluß hat, bot ſich ihnen ein entzückender
Blick von Süden aus auf den See. Dann reiſten ſie an dem rech-
ten Ufer des Jordans kamen zu der Brücke der Töchter Jakobs,
dann zu der Ciſterne Joſephs, in welche dieſer von ſeinen Brüdern
geworfen ſein ſoll. Hierbei wurde die orientaliſche Sage von Joſeph
und dem Weibe Potiphars erwähnt, oder von Juſſuph und Suleika.
Letztere ſoll Joſephs Weib geworden ſein und als ſolches das völlige
Extrem zu ihren früheren Neigungen angemeſſen gefunden haben.
Dann kamen ſie in die Nähe des Sees Genezareth, der auf den Vor-
tragenden einen durchaus feierlichen Eindruck machte. Jndem er die
Silberfarbe deſſelben erwähnt, macht er im Anſchluß darau einen
Excurs über die Schlacken, die dem Silber der Lehre Jeſu durch
ſpätere Verunſtaltungen hinzugefügt worden ſeien. Dann geht er
über auf das Klima und die Produkte der Gegend und bemerkt,
daß die am See Genezareth gelegenen Ortſchaften des Evangeliums
nicht mehr mit Sicherheit nachzuweiſen ſeien. Der Biſchof von
Eikſtedt hat ſie noch im 8. Jahrhundert alle beſucht. Jn Tiberias
befindet ſich u. A. das Grab des Maimonides. Jhr Nachtquartier
hatten ſie hier bei einer deutſch ſprechenden Jüdin aus Tunis. Am
andern Morgen hatten ſie von dem Berge bei Tiberias eine herrliche
Ausſicht auf den See. Dann wurden ſie des Tabor anſichtig und
gelangten nach Cepharkenna, wahrſcheinlich dem Kana in Galiläag,
wo Chriſtus der Hochzeit beiwohnte, von welcher die Verwandlung
des Waſſers in Wein berichtet wird. Dann gelangten ſie durch die
Ebene Esdrelon nach Nazareth. Hier ſahen ſie die Franziskaner des
eiligen Landes, dann den Marienbrunnen, der als die Stätte der

Verkündigung gilt, ferner die Capelle, die auf der Zimmermanns-
werkſtatt Joſephs ſtehen ſoll, dann die mensa Christi, darauf die
Kloſterkirche der Franziskaner, wo das heilige Haus geſtanden haben
ſoll, eine Jeſuitenkirche von 1730 mit einer Krypta und eine pro-
antiche Kirche. Dann reiſten ſie über Samariag nach Jeru-
ſalem.

Nach Beendigung des Vortrags wurden zwei neue Mitglieder auf-
genommen. Dann erfolgte eine „kleine“ und doch ziemlich umfangreiche
Mittheilung des Dr. Zacher über Volksgebräuche der Frühlingsfeier,
die höchſt eingehend und intereſſant war und zu einer ziemlich leb-
haften Debatte Anlaß gab, an der ſich namentlich Dr. Peppmüller,
Juſtizrath Herzfeld und Dr. Holländer betheiligten.

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Aus Mykenä ſendet Dr. Schliemann der „Times“ unter

dem 27. v. M. einen längeren Bericht über die Koſtbarkeiten, die er,
wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet wurde, neben 5 Skeletten in
dem vierten daſelbſt aufgedeckten Grabe fand. An reich ornamen-
tirten Goldknäufen wurden im Ganzen 216 Stück gefunden ebenſo
25 zweiſchneidige Schwerter aus Bronce, von denen 16 vollkommen
erhalten ſind, dann Bruſt und Schulterplatten von Rüſtungen, ein
360 Gramm ſchweres ungemein weites Armband mit einer ſtrahlen-
den Sonne, zwei goldene Siegelringe u. ſ. w. „Zu meinem größten
Bedauern findet ſich“, ſo ſchließt Vr. Schliemann „unter den Tau-
ſenden von goldenen Schmuckſachen nicht ein einziges Zeichen, welches
einem Schriftzeichen ähnlich ſähe. Die Gräber gehören alſo augen-
ſcheinlich einer Zeit an in welcher das phöniciſche Alphabet noch

Werk fand ein empfängliches und dankbares Publikum.
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nicht eingeführt war ſonſt hätten die Goldſchmiede von Mykenä.
welche den Funden nach ſtets auf neue Ornamente bedacht waren,
gewiß etwas davon angebracht. Ein anderer Beweis für das hohe
Alter dieſer Grabſtätten iſt der völlige Mangel einer Spur von Eiſen
oder Glas oder irgend einer auf der Scheibe gearbeiteten Töpfer-
waare. Jndeſſen hat die mit der Hand gearbeitete Töpferei einen
Grad der Vollkommenheit erreicht, an welchen hier die ſpätere, auf
der Scheibe gedrehte Waare nicht mehr hinanreichte.“ Unter den
Skeletten befand ſich auch eins, deſſen Schädel noch mit einem, leider
ſtark zerdrückten, kunſtvoll gearbeiteten Helm aus reinem Golde be-
deckt war.

Das germaniſche Muſeum in Nürnberg erhielt in der
letzten Zeit wieder namhafte Geldſpenden. Die Erbprinzeſſin Helene
v. Thurn und Taxis bewilligte den Betrag von 1000 Fl. zum An-
kauf von Kunſtwerken. Prinz Karl von Preußen und Fürſt Karl
Anton von Hohenzollern überſandten je 2000 für den Neubau des
Muſeums. Dazu traten noch bedeutende Summen von Privatleuten.

Das Leipziger Muſeum für Völkerkunde hat durch
Schenkungen aus Nähe und Ferne eine ſo bedeutende Summe von
Objecten gewonnen, daß die alte Localität nicht mehr ausreicht und
es nothwendig iſt, viele Gegenſtände in Kiſten verpackt zu hal-
ten. Doch werden jetzt durch die Güte des geh. Commerzienrathes
Becker viele der neuen Erwerbungen in deſſen Hauſe auf einige
Zeit zur Ausſtellung kommen.

D.
Jn Wilna iſt das aſtronomiſch-phyſicaliſche Obſervatorium,

das ſich im ehemaligen Univerſitätsgebäude befand, am 26. Decemb.
durch Feuer zerſtört worden.

Henri Monnier, der populäre franzöſiſche Humoriſt, der
Schöpfer des unſterblichen franzöſiſchen Philiſtertypus, Joſeph Prud-

den er in eigener Perſon in den fünfziger Jahren auf die
ühne gebracht hat, iſt im Alter von 77 Jahren geſtorben.

Prof. Marmorſtatue der KurfürſtinSophie iſt kürzlich in Hannover vollendet; dieſelbe wurde nach
Herrenhauſen geſchafft. Das Werk ſtellt die Fürſtin, die Freundin
Leibnitzen's, in doppelter Lebensgröße dar, in der Blüthe des Frauen-
alters, ſitzend, die eine Hand im Schooße ruhend, während die andere
ein halb geöffnetes Buch hält. Der Stuhl, auf welchem die Fürſtin
ſitzt, iſt dem Original nachgebildet, deſſen ſich dieſelbe ſtets bediente
und welcher mit reichem Schnitzwerk aus Ebenholz verziert, ſich noch
heute unter der Bezeichnung „der Spinnſtuhl der großen Kurfürſtin“
in Herrenhauſen befindet. Die Statue wird in dem Tempel, welcher
im Park von Herrenhauſen an jener Stelle errichtet iſt, wo die Kur-
fürſtin am 8. Juli 1714 vom Schlage getroffen ſtarb, zur Aufſtellung
gelangen.

Gounod hat eine neue komiſche Oper: „Cinq-Mars,“ die
er ſchon ſeit längerer Zeit im Kopfe trug wie man berichtet in
nicht mehr als drei Wochen vollendet. Der Held der Oper iſt der
bekannte Günſtling Ludwig XIII., welchen Richelieu eines Complotts
überführte und mit ſeinem Mitſchuldigen de Thou auf das Schaffot
ſchickte.

Jn Koburg iſt kürzlich die große nlaktige Oper eeoGalilei“, Text von 44 ué, Muſik von G. Dahlwitz, zur Auf
führung gelangt. as eyerbeer' ſchen Spuren nachtrachtende,
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mit anerkennenswerther Sorgfalt und Sewiſſenhattigteits dar

Auch Berlin wird nächſtens eine Richard Wa
Ausſtellung haben. Die Wiener haben ſich daran ſätt
und ſo iſt denn die Sammlung bereits auf dem Wege nach
wo ſie im Kunſtvereinsſaal der Berliner Künſtler aus
werden wird.

Das Königl. Hoftheater in Dresden war, wie die
„Nachrichten“ unterm 7. d. berichten, zum „Tiberius“ von J
Große überaus glänzend beſucht: „ein höchſt erfreuliches S
für das unverminderte Jntereſſe Dresdens für das ernſte
Die Darſtellung und Ausſtattung geſchah mit operngemäß
Pracht und die Hauptrollen waren meiſt, namentlich Seiten
Ulrich, Frau Bayer, Fräul. Haverland, des Hrn. Portb
Herrn Dettmer beſtehend beſetzt. Die Enſembles ergaben
ſehenswerthe Bilder, welche der Regie zur Ehre gereichen. Der
fall des mächtig angeregten Publikums war theils erxcentriſch
wohl 4 bis 5 Mal ward Große ſtürmiſch hervorgerufen.

Lotterie.
Bei der am 8. d. begonnenen Ziehung der I. Klaſſe 91. kö
ſächſiſchen Landeslotterie fielen 15,000 Mark auf Nr. 58854,
Mark auf Nr. 98663, 3000 Mark auf Nr. 25872, 55197.

1000 Mark auf Nr. 7494. 9735. 18930. 24309. 25615. 36
38776. 47787. 56020. 60237. 72075. 78216.

500 Mark auf Nr. 5218. 10797. 29951. 33023. 33121. 34
42710. 43246. 54325. 57002. 59762. 60336. 70635. 71823. 78-
85883. 86527. 87112. 87961. 92135. 93300. 96409.

Civilſtands-Regiſter der Stadt H
Meldungen am 8. Januar 1877.

Aufgeboten: Der Conditor E. Michgelis, gr. Rittergaſſe
B. Schulze, Brunoswarte 1b. Der Fleiſcher F. Förſter, He
thal, und C. verw. Rößler geb. Schech, Hoſpitalplatz 6.
Maſchinenbauer F. W. Beyer, Cottbus, und SJ. Wdaſelbſt. JEheſchließung en: Der Handarbeiter C. Jung und H
ſchuh, gr. Rittergaſſe 2. Der Schuhmachermeiſter F.
und W. Gieſeler geb. Barth, a/d. Halle 19. Der Kurt
Richter und E. Kuütſcher, kl. Ulrichsſtraße 35.

Geboren: Dem Korbmacher C. Schulze eine Tochter, Wei
1. Dem Zimmermann A. Schulze eine Tochter, Harz
Dem Handarbeiter R. Boſſe ein Sohn, Weingärten 9.
Handarbeiter C. Reichenbach eine Tochter, kl. Märkerſtraße
Dem Dachdeckermeiſter M. Horlach ein Sohn, Saalberg 1-
Dem Fleiſchermeiſter R. Thürmer ein Sohn, Liliengaſſe 1
Dem Fabrikarbeiter O. Töpfer eine Tochter, Schmeerſtraße
Dem Stärkefabrikant J. Schmidt eine Tochter, Steinweg 37.
Dem Former A. Zwarg ein Sohn, Spitze 3. Dem Schri
gießer C. Bathe ein Sohn, Mühlgaſſe 6. Dem MaurerHunold ein Sohn, Unterberg 21. Dem Handarbeiter R. Rudot
ein Sohn, Beeſenerſtraße 5. Dem Schuhmacher G. Kumr
eine Tochter, Zenkergaſſe 5. Dem Kaufmann G. Voig
Sohn, Klausthorſtraße 17. Dem Puddlingsmeiſter Ch.
eine Tochter, Mühlrain 2. Dem Fabrikarbeiter F. Bennem
eine Tochter, Schützengaſſe 14. Dem Fleiſchermeiſter W.
ſten eine Tochter, Königsſtraße 13. Dem Lieut. d. Reſerve
von Bonin eine Tochter, Karlsſtraße 20. Dem Handarb
H. Werner eine Tochter, Ackerſtraße 3a. Dem Privatmanhk
Dehmel eine Tochter, Landwehrſtraße 2.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 3 Jahr 4 Monat 7 Tage, D
theritis, Karlsſtraße 7. Des PoſtbüreauAſſiſtent R. Pa
Tochter, Marie Amalie Margarethe, 20 Tage, Krämpfe, gr. Kl
ſtraße 30/31. Der Oberſtlieutenant z. D. Carl Ludwig G
66 Jahr 7 Monat 29 Tage Gehirnerweichung, Zinksgarten 2.
Des Kaufmann C. Loeloff Tochter, Elſe Louiſe Wilhelmine 6 Je
16 Tage, Bräune, Franckenſtraße 6.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Januar.

Das Barometer iſt überall geſtiegen, das Minimum nach Scho
land gerückt und ſchwächer geworden, der ſtürmiſche Wind im Kan
hat ſich gelegt und in ganz Mitteleuropa herrſchen leichte bis ſtar
Winde aus S. und SW., mit ſehr warmem veränderlichen Wette
auch in Nordſchweden hat mit Eintritt ſüdlicher Winde der Froſ
ſehr abgenommen, Aberdeen hat ſteifen SSW. und acht Grad Wärme

Meteorologiſche Beobachtungen.

Jan. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmitte.
Luftduck 334,13 P. L. 333,78 P. L. 332,88 P. L. 333,60 P.
Dunſtdruck 2,69 P. L. 2,62 Par. L. 8,78 P. L 3,03 P. L.
Rel. Feucht.] 87,1 pCt. 58,9 pCt. 39,4 pCt. 78,5 pCt.
Luftwärme 4,9 G. R. 9,2 G. R. 8,6 G. R. 7,6 G. R.
Wind 80 1. S I. 80 1. 2H.Anſicht zieml. heit. 5.] trübe 9. bedeckt 10. trübe 8.
Wolkenfrm. Stratus. Cu. Cu. st. Nimbus. S

Verzeichniß
der in Halle am 9. Januar 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

A. J IWeizen pro Ctr. 10 57 Bohnen pro Pfd. 16Roggen 9 75 Linſen S 22Gerſte S 8 80 Erbſen 19Hafer 8 85 Butter S I 20Heu 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh 4 38 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 2 75 Kalbfleiſch S 48Eier pro Schock (60 Hammelfleiſch 56Schweinefleiſch 60
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.
Kronprinz. Hr. Profeſſor Türſchmann a. Berlin. Hr. Rent.

Kihrmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Bohleder a. Bremen,
Meyer a. Berlin, Taumer a. Salzburg, Haſenberger a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Förſter a. Altenburg. Hr. Regie
rungsrath Crone a. Düſſeldorf. Hr. Gutsbeſ. Kette a. Flensburg.
Hr. Fabrik. Schneider a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hammer,
Hirſchfeld, Landecker, Sander, H. Henning, Mandelbaum u. W.
Silberberg a. Berlin, Maraſſe a. Halle a. S., Henkel a. Guben,
Lies a. Leipzig, Morgenſtern a. Hamburg Schulz a. Hannover,
Reichenſtein a. Dresden, Föllner a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Jrhre Erlaucht die Grafen u. Edlen Herrn
zur Lippe a. Neudorf b. Bentſchen. Hr. Vr. Brix a. Berlin. Hr.
Landw. Schöller a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Salomon, Las-
ker u. Seligſohn a. Berlin, Kullmann a. Dresden Hirſchfeld a.
Bielefeld, Schisler a. Magdeburg, Adler a. Frankfurt, Wittmund
u. Hirſchfeld a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Stud. agr. v. Böhr a. Halle. Hr. Fabrik.
Kornick a. Chemnitz. Hr OberJnſpector Schuhmann a. Straß-
burg. Hr. pract. Arzt Ve. Salzmann a. Württemberg. Hr. Ober-
Forſtmeiſter Haſſelrott a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Boltze a.
Neuſtädtel, Jonemann a. Greiz i. V., Elias a. Berlin, Hofmann,
Hartmann, Reifenſtuhl u. Witt a. Leipzig, Reiß a. Mainz, Braſch
a. Elberfeld, Kiſchke u. Putſchmann a. Cäſſel, Herzberg a. Schöne
beck, Frahnardt a. Dresden, Wilke a. Roßlau.

Goldere Kugel. Hr. Conſul Rudolf m. Sohn a. Berlin. Hr.
Baumeiſter Haage. Hr. Jnſpector Mathias a. Magdeburg. Hr.
Landw. Gwallig a. Wahrſchaft. Hr. Hauptmann a. D. v. Berger.
Hr. Paſtor Hennicke m. Frau a. Naundorf. Hr. Profeſſor Gäde-
ſchins a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Wohlfarth u. Fleiſcher a. Leip
zig, Wilde a. Roßwein, Stuhr a. Magdeburg, Welter a. Paris.

Ruſſiſcher Hof. Frau Roanezh Zeckmann Frau Rent. Zabel u.
Frau Schlömilch a. Berlin. Hr. Landw. Hartung a. Oldisleben.
Hr. Jngenieur Hagke a. Diyburg. Hr. Apotheker Hr. Franken aBremen. ente, Mühlhaufen i. Thüringen M

rrn. Kaufl. G Döri mniT Roſenblatt e rings a. hemnit
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 10. Januar: eheBaptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Unive täts-Bibliothek: Vm. 10-—12 u. Nm. 2—4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
ZvologiſchesMuſeum: Nm. 1—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt:

gan g.
Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

Städt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparka
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen

kaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
rüderſtraße 6.

Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.

Uhr.

5

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchüle: Buchführung von 7 Uhr an,
Volksſchule: Abtheilung für Bäckerlehrlinge 5--7 Uhr.

Griechiſ

Jahn ſcher Turuverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. s Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Schiemann's Reſtauration, gr. Berlin.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt Theater: Ab. 7 „Fatinitza, od. Ruſſen und Türken“, gr. k. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im

ür Herren v. 1--4 U. f. Damen,
alz, Kleien- Seifen-, Eiſen

bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit.

ürſtenthal.
v. 4--6 U. f. Herren.
aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

An Sonn u. Feiertagen r die Pro Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

Verein für Erdkunde.

Irisch- römisehe Bäder v. 8--12 U.
Sool, Schwefel,

aſſer-

aus unade in der Reſtauration

Sitzung am Mittwoch, den 10. Januar, um 8 Uhr.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Goſche über die

Heiligen Drei Könige.
Kirchhoff.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
5. öffentlicher Vortrag Mittwoch d. 10. Januar Ab. 8 Uhr

kleinen obern Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ (2 Treppen hoch).
r Lehrer Tittel: Blicke in die Geſchichte der Erziehung.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.
Die gewerbliche Fortbildungsſchule für Bäckerlehrlinge

9

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 10. Januar Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen

Chor. Neunte Symphonvie v. Beethboven. C. A. Haßler.
Die Zte Etage meines Hauſes iſt zu vermiethen und 1. April zu

beziehen 450 p. a. Barfüßerſtraße 10. Wiedemann.

Bekanntmachungen.2 ß
Submiſſion.

Die zum Bau eines Thonrohr Canals auf dem Martinsberge
erforderlichen Erd und Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 1521. 89
ſowie die Lieferung von Thonrohren hierzu, veranſchlagt auf 1010. 80.4,
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Stadtbau
Amt zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis zum Eröffnungs
termine Sonnabend den 13.
ebendaſelbſt abzugeben.

d. M. Vormittags 10 Uhr
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle a/S., den 6. Januar 1877.
Das Stadtbau-Amt.

Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Nachdem die Verwaltung der
Halle SorauGubener Eiſenbahn
mit dem 1. Januar er. auf uns
übergegangen, bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntniß, daß die
weitere Ausreichung der II. Serie
Dividendenſcheine zu den Halle-So-
ranGubener Stamm u. Stamm-
Prioritäts-Actien nicht mehr durch
die bisherige Hauptkaſſe auf dem
Görlitzer Bahnhofe, ſondern
vom 16. Januar er. ab in den
Vormittagsſtunden von 9--1 Uhr
durch die Königliche Hauptkaſſe der
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn
hierſelbſt, Koppenſtr. Nr. 88/89

erfolgt. Den alten Talons iſt
ein arithmetiſch geordnetes Num-
mernverzeichniß in Duplo beizufü-
gen, und das eine Exemplar mit
Quittung über den Empfang der
Divpidendenſcheine zu verſehen. For-
mulare zu ſolchen Verzeichniſſen kön-
nen bei der zuletzt genannten Kaſſe
in Empfang genommen werden.

Berlin, d. 1. Jan. 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſch.
Eiſenbahn.

Das Haus Bernburger Str.
Nr. 34, enthaltend 2 herrſchaftl.
Wohnungen, Stallungen, Garten ec.,
iſt im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen. Brandt.
1 Rittergut

nahe bei Halle a/S. ea. 1000
Mrg. mit Brennerei u. Käſe-
rei ſoll ſchnell verpachtet wer
den. 45000 Thlr. Vermögens-
Nachweis.

F. Schiller, Halle a/S.

Auction.Sonnabend den 13. Ja-
nuar e. Nachmittag 1 Uhr
verſteigere ich im Ranuchfuss-
ſchen Gaſthofe zu Diemitz:
1 Kronleuchter, 1 Flügel und 42
verſchiedene Tiſche.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſ.

Holz-Anction!
Auf dem Rittergut Dieskau,

an der Mühle, ſollen Montag den
15. d. Mts. Vorm. 10 Uhr eirca
250 Haufen Pappeln-, Weiden-
und Ellernſtangen und Reißholz
nach vorher bekannt gemachten Be-
dingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Holzauction.
Mittwoch den 17. dieſes Monats

Vormittags 10 Uhr ſollen beim
Unterzeichneten eirca 120 Stück
Rüſtern, größtentheils Nutzholz, paſ
ſend für Stellmacher und Schiffer
meiſtbietend verkauft werden.

A. Schnapperelle,
Pfeifhauſen b. Friedeburg a/S.

T Jnſpeetoren, ältere
und jüngere Verwalter verh.
Gärtner, Kutſcher, Kuhhir-
ten u. Landwirthſchafterin-
nen aus Oeconomenſtande wünſch.
Stellen. Geſucht wird 1 Koch-
mamſell für Rittergut; 1 ält.
Mamſell für Molkerei u. Federvieh-
zucht bei 100 Thlr. Geh. zum bald.
Antritt durch Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10.

Büreauvorſteher geſucht!
Einen Büreauvorſteher ſucht zum

1. künft. Mts.
der Juſtizrath Hochbaum.

Eisleben, d. 8. Jan. 1877.
Eine tüchtige Kochmamſell

ſucht zum 1. Februar in einem
Hötel oder feinen Privathauſe
Stellung. Gef. Adr. unter A. B.
C. durch Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Bl. erbeten.

Wie in früheren Jahren,
gelehrte Herren die Güte haben,

halten.

Vorträgen einladen,

Dr. Wolters, über:
Die Stadt Halle und ihr

Vorleſungen zu 3 Mark,

handlung der Herren Schroedel
Eingang des Saales vorzuzeigen r

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
werden auch in dieſem Winter mehrere

eine Reihe von ſechs wiſſenſchaftlich
populären Vorleſungen zum Beſten unſerer Kinderbewahr- Anſtalt zu

Jndem wir zu reger Theilnahme an dieſen gewiß intereſſanten
welche in der Regel alle 14 Tage,

nerstag von 6 bis 7 Uhr im Volksſchulſaale gehalten werden und am
Donnerstag den 11. d. Mts. mit einem Vortrage des Herrn Profeſſor

jeden Don-

Erzbiſchof zu Anfang der
RNeformation

beginnen, bemerken wir noch, daß Abonnementskarten zu allen ſechs
ſowie Tagesbillets zu 1 Mark, welche am

abzugeben ſind, in der Buch-
Simon zu haben ſind.

Der Vorſtand.
Guts- Verpachtung.

Das im Saalkreiſe zu Beider
ſee belegene, Herrn Schladebach
gehörende Gut mit einem Areal von
über 63 Hectar oder 249 Morgen
und vollſtändigem lebenden u. tod-
ten Jnventar ſoll durch Unterzeich-
neten meiſtbietend

den 10. Februar 1877
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer des Unterzeich-
neten auf 12 Jahre vom 1. April
d. J. ab verpachtet werden. Die
Bedingungen ſind ſowohl bei Un
terzeichnetem als bei Herrn Schla
debach einzuſehen.

Halle a/S., den 8. Jan. 1877.
Juſtiz- Rath Seeligmüller.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Colonialwaaren-,

Taback- und Cigarren Ge-
ſchäft ſuche per 1. April oder
auch früher einen jungen Mann als
Lehrling.
Bedingungen ſehr günſtig.

F. i. Mittelmannin Naumburg a/S.
Für ein Rittergut in der Nähe

von Leipzig wird zum 1. April
ein gebildeter junger Mann als
Scholar geſucht. Offerten bittet
man unter 8. 100 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. zu richten.

Ein junges Mädchen von 20
Jahren ſucht Penſion in einer gu-
ten Beamtenfamilie, wenn möglich
eine Tochter in gleichem Alter mit
da iſt. Gegen gute Penſion Ent-
en Zu erfragen beim Kauf
mann Ernſt Beyer, Herren
ſtraße Nr. 5.

Unſere neu konſtruirte
Drillmaschine

Sangmit unſern neu konſtruirten Schrau
benſtiftenSaaträdern iſt die billigſte
und dabei leichteſte und ſolideſte,
welche exiſtirt.

Wir halten dieſelbe beſtens em
pfohlen, ſehen gefälligen Aufträgen

Herren Wiederverkäufern, da
ſie ſich zu zahlreichem Abſatze eig
net. Unſere ſonſtigen Drillma-
ſchinen mit dem Löffelprinzip von
6 bis 12 Fuß Spurbreite, bringen
wir gleichzeitig in empfehlende Er
innerung.

Unſere neu konſtruirte
Düngerſtreumaſchine,
die den weitgehendſten Anſprüchen
genügt und die ohne Frage die voll
kommenſte aller exiſtirenden iſt, em
pfehlen wir beſtens, bitten aber um
frühzeitige Aufträge auf dieſelbe.

W. Siedersleben &bo.,
Fabrik landwirthſchaſtlicher Ma-

ſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg.
Guts- Verkauf.

Ein Gut, ca. 120 Morg., un-
mittelbar bei Halle a,S., beſter
Boden und in ſehr gutem Cultur-
zuſtande, ſoll veränderungshalber
ſofort mit Anzahlung verkauft
werden.
Adr. gefäll. unter Gutskauf 50 an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. gelangen laſſen.

Ein ſchweres Arbeitspferd, von
zweien die Wahl, ſteht zu verkau
fen bei Fr. Mähnert

in Zwintſchöna.
Ein gut erhaltener zweiſpänniger

Bockwagen zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis Rittergut Niem-

frühzeitig entgegen und empfehlendie Reg beſonders auch den

Soeben erſchien und iſt in der
Pfeſfferschen BRuchhand-
lung in MHallo zu haben:
Kang und Ouartier- Liſte

er

Königlich Preußiſchen Armee
für 1876/77.

S Sehneider-Kreide
in weiß roth u. blau, em-
pſiehlt Albert Schlüter,

gr. Steinſtraße 6.
22 Aechte Schwedische

Zündhölzer
à Paquet 25 à Käſtchen
3 ſowie gewöhnliche
Zündhölzer à Paquet 10
empfiehlt

Albert Schläter,
gr. Steinſtr. 6.

DuS Aetznatron
zum Seifekochen nebſt Re-
eept zur Seifebereitung em
pſiehlt in beſter Qualität

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße 6.

Ein gebrauchter, einſpänniger Wa
gen ſteht zu verkaufen in Giebi-
chenſtein, Burgſtraße Nr. 9.

Eine neumelkende Kuh und Kalb
zu verkaufen in Gutenberg Nr. 8.

1 neue Holzpumpe, 30 F. l., ver
kauft Geiſtſtr. 23.

Schreib u. Kleiderſecretair, Kom
moden und Glasſchr., gute Arbeit,
verkauft billig kl. Schlamm 1.

Aufſeher-Geſuch.
Ein die Landwirthſchaft hieſ. Ge

gend durchaus verſtehender Mann,
verheirathet, und gute Zeugniſſe,
findet eine ſehr gute Stelle.

F. Jacobine, Halle a/S.
Gegen Husten.

Die rühmlichſt bekannten Helmn-
ſchen Malzbonbon bei W.
Schubert, gr. Steinſtr. 1.

Ein großer Laden
April o. zu vermiethen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine große m. ächte Dä-
niſche ogge (Hatzrüde),

Jahr alt, geht auf den Mann,
ſonſt ſehr gutmüthig, ſoll verkauft
werden. Briefe sub T. befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junger Landwirth ſof. des-
gleichen eine perf. Landwirthſchafte-
rin, finden gute Stellung, ältere
Jnſpektoren Verwalter, Volon-
taire und Oekonomie-Lehrlinge ſu-
chen Stellung. Näheres durch C.
E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66
u. Krauſenſtr. 1.

Oberkellner, Zimmer-,Bier-
und Saalkellner, ſowie mehrere
tüchtige Kellnerburſchen ſuchen bal-
digſt
mann, Agent, Naumburg a/S.

Selbſtkäufer wollen ihre b

berg bei Halle.

2 Rittergüter
in Thüringen ſollen ſchnell ver
kauft werden. a) 266 Mrg. 47500
Thlr. bei 20000 Thlr. Anzahlung.

200 Mrg. 38000 Thlr. bei
12000 Thlr. Anzahlung.F. Schiller in Halle a/S.

2 hannöverſche Wagen
pferde, brauneWallachen,

7 u. 9 Jahr alt, 5“ 7“
roß, ſind billig zu verkaufen Geiſtſuaße 13.

V Für Landwirthe.
Pferde u. Ochſenknechte, Arbei-

terfamilien (Schleſier) beſchafft
A. Reinboth in Breslau,

Karuthſtr. Nr. 9.

Webauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in beſter Geſchäftslage iſt pr. 1.

tellung d. Pr. Driesel- N.

ruerverſichernngshankch Jeins
Zufolge der Mittheilung der Feuer

verſicherungsbank für Deutſchland
zu Gotha wird dieſelbe nach vor
läufiger Berechnung ihren Theilneh-
mern für 1876

ea, SO0 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſpar-
niß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des An-
theils für jeden Theilnehmer der
Bank, ſowie der vollſtändige Rech-
nungsabſchluß derſelben für 1876
wird zu Anfang des Monats Mai
d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen
für die Feuerverſicherungsbank ſind
die Unterzeichneten jederzeit bereit.

9 e 6. S Bild enß
alle a/S.: L. Hildenhagen.Aken a/E.: Franz Guſt. Grip.

Artern: Theodor Poppe.
Aſchersleben: Ad. Schönemann.
Ballenſtädt: Carl Falley.
Bernburg: Guſt. Stollberg.
Bucha b. Wiehe: Fr. Herrmann.
Calbe a/S. F. W. Hiller, Stadtſ.
Cölleda: S. Hofmann.
Cöthen: C. G. Lüdicke.
Delitzſch: Guſtav Schulze.
Eckartsberga: Carl Krauſe,

Apotheker.
Eilenburg: Theod. Rentſch.
Eisleben: Rud. Richter.
Güſten: inettſtädt: Aug. Heſſe, Firmae Demelius.
Landsberg b. H.: Will. Kohl.
Laucha a/U: C. H. Feiſtkorn.
Lützen: Bernh. Böttger, Spar-

kaſſen Controleur.
Mansfeld: G. Rothhardt.
Merſeburg: Otto Peckolt.
Mücheln: Eginhard Temme.
Querfurt: C. H. Meiſchner,

Firma J. E. Biener.
Roßlau: Julius Weiß.
Schkeuditz: Adolph Nuhl.
Schönebeck: H. Uhlmann.
S'iaßfurt: G. Hiller, Kreisger.S.
Torgau: L. Bettega Co.
Weißenfels: Ferd. Heyland.
Wernigerode: Hugo Fiſcher.
Wettin: Guſt. Straſſer, Fir-

ma H. G. Straſſer.
Wolmirſtedt: E. Börger, Rathm.
Zerbſt: H. G. Schmidt.
Agenten der Feuer Verſicherungs-

Bank f. D.
Eine geprüfte erfah. Erzieherin

ſucht Stellung. Adr.
Gr. Steinſtr. 9, 1 Treppe.

Tanzunterricht.
Jn der zweiten Hälfte d. Mts.

beginnen die erſten Lectionen des
II. Curſus im „Hötel zum Kron-
prinzen“ für größere voie für Pri-
vatzirkel. Gefällige Anmeldungen
bitte ich recht bald in meiner Woh-
nung, Luiſenſtr. 10, nieder
legen zu wollen.

W. Rocco.
Reichsbauziör,

Cafe C Restanurant,
Leipzigerstr. 18.

Frischer Anstich echt böhm.
Bieres (Saazer Hopfenblüthe
gekräuselt).

L. G. Barrtclicy.
Vor Anzeige.

Stadt-Theater in Halle.
Dienstag den 16. Januar:

Beneſiz für den Oberregiſſeur des
hieſigen Stadt Theaters

Herrn R. F. Miller:

e D Neu!u! erZweck heiligt die Mittel,
oder: Der Kapellenbauer,

Neueſtes großes Zeitgemälde aus der
Gegenwart mit Geſang in 3 Auf-
zügen und einem Nachſpiele von
Ed. Dorn, Muſik vow Kapell-

meiſter Kleiber.
Mit der höflicher Einladung be-

ehrt ſich ergebenſer
R. F. Miller, Oberregiſſeur.
Ein Jagdhund mit ſchwarz-

weißer Bruſt entlaufen; gegen Be
lohnung w.

Hotel Stadt Jürich“. der
Ein ſchwazer Schleier von z Agen-

goldenen Kigel nach der An Segan-
klinik (Steinweg) verloren gen geben
gen. Geger Belohnung abzngr. Klauſr. Nr. 22. a
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